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Telegraphiſche Depeſchen.
Dvesden, d. 3. Juni. Die Abreiſe des Königs und der Kö-

nigin von Schweden, welche am Vormittage noch die hieſigen Muſeenbeſchtige hatten, iſt heute Mittag 1 Uhr zunächſt nach Teplitz erfolgt.

Der König und die Königin von Sachſen, ſowie Prinz und Prinzeſſin
Georg gaben ihren Allerhöchſten Gäſten bis zum Bahnhof das Geleite,

Der Abſchied der
Majeſtäten von einander war ein überaus herzlicher.

Kiel, d. 3. Juni. Das Schwediſch Norwegiſche Geſchwader hat
den Kieler Hafen heute Vormittag 8 Uhr verlaſſen. Die Fregatten
„Vanadis“ und „Olaf“ gehen nach Travemünde, das Kanonenboot
„Gunhild“ nach Lübeck. Admiral Henk hat heute das Commando
über das Deutſche Panzergeſchwader übernommen.

Wien, d. 2. Juni. Das BörſenſchiedsrichterCollegium hat in
einem ſpeciellen Falle dahin entſchieden, daß bei per Differenz geſchloſſer häften n Lombardencoupons der volle Betrag von Null bis
zum Kaufs- reſp. Verkaufspreiſe bezahlt wird.

Wien, d. 3. Juni. Die Kaiſerin wird im Laufe des Sommers
die Seebäder von Dieppe beſuchen. Erzherzog Albrecht beabſichtigt, gu-
tem Vernehmen nach, in nächſter Zeit dem Kaiſer Wilhelm in Ems
und der Kaiſerin Auguſta in Koblenz einen Beſuch abzuſtatten.

Bern, d. 3. Juni. Der Bundesrath E. Borel hat ſich bereit
erklärt, die Stelle als Director des internationalen Poſtbureaus anzu
nehmen. Gleichzeitig hat derſelbe ſeine Entlaſſung aus dem Bundes-
rathe eingereicht.

Bern, d. 3. Juni. Der Regierungsrath beſchloß, den großen
Rath zum 11. d. einzuberufen, um Vollmacht zur Einreichung des
Rekurſes gegen den Beſchluß des Bundesrathes zu verlangen, durch
welchen die Berner Regierung aufgefordert wird, den Externirungsbe-
ſchluß gegen die juraſſiſchen Geiſtlichen binnen 2 Monaten zurückzuneh-
men. Der Regierungsrath hat gleichzeitig den Antrag geſtellt, daß die
vom Bundesrathe geſtellte zweimonatliche Friſt der Beſtimmung der Ver-
faſſung des Kantons Bern über den Erlaß von Geſetzen entſprechend
verlängert werde.

Das Kloſter-Geſetz.
Der neueſte „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht das

Geſetz, betreffend die geiſtlichen Orden und ordensähnlichen
e der katholiſchen Kirche. Daſſelbe lautet:ir von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen mit
ſt mmnns beider Häuſer des Landtages fur den Umfang der Monarchie was

Alle Orden und ordensaähnlichen Kongregationen der katholiſchen Kirche4 1.
ſind vorbehaltlich der u des 2 von dem Gebiete der preußiſchen MoS narchie ausgeſchloſſen. Die Ereit

Die zur Zeit beſtehenden Niederlaſſungen dürfen vom Tage der Verkuündung die
ung von Niederlaſſungen derſelben iſt

Geſetzes ab neue unbeſchadet der Vorſchrift des 9 2, nicht aufnehmen
und ſind binnen ſechs Monaten auſzulöſen. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegen-heiten iſt ermaächtigt, dieſe Friſt e Niederlaſſungen, welche ſo mit dem Unter

t und der Erziehung der Jugend beſchäftigen, üm fur deren Erſatz durch ander
weite Anſtalten und Einrichtungen Zeit zu laſſen, bis auf vier Jahre zu verlängern.

u gleichem Behufe kann derſelbe auch nach Ablauf dieſes Zeitraums einzelnen
itgliedern von Orden und ordensähnlichen Kongregationen die Befugniß gewahren,

Unterricht z3 ertheilen.
4 2. Piederlaſſungen der Orden oder ordensaähnlichen Kongregationen, welche

ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, bleiben fortbeſtehen ſie können jedoch
jederzeit durch Königliche Verordnung Auigedeten werden; bis dahin ſind die
Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten ermachtigt,
nahme neuer Mitglieder zu geſtatten.

4 3. Die fortbeſtehenden Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen Kon-
gregationen ſind der Aufſicht des Staates unterworfen.

4. Das Vermögen der aufgelöſten Niederlaſſungen der Orden und ordens-
Ahulichen Kongregationen unterliegt nicht der Einziehung durch den Sraat. Die

Mit Beilagen.

ihnen die Auf
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Staatsbehörden haben daſſelbe einſtweilen in Verwahrung und Verwaltung zu
nehmen. Der mit der Verwaltung beauftragte Kommiſſarius iſt nur der vorge-
ſetzten Behörde verantwortlich; die von ihm zu legende Rechnung unterliegt der
Reviſion der ger OberRechnungskammer in Gemäßheit der Vorſchrift des
4.10 Pr. 2 des Geſetzes vom 27. März 1872. Eine anderweite Verantwortung
oder Rechnungslegung findet nicht ſtatt. Aus dem Vermögen werden die Mit-
glieder der aufgelöſten Niederlaſſungen unterhalten. Die weitere Verwendung
bleibt geſetzlicher Beſtimmung vorbehalten.

5. Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkuündung in Kraft. Die Miniſter
des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten ſind mit der Ausführung deſſelben
beauftragt. Dieſelben haben insbeſondere die näheren Beſtimmungen uber die
Ausäbung der Stagatsaufſicht im Falle des 9 3 zu erlaſſen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift mit beigedrucktem
Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 31. Mai 1875.

L. S. Wilhelm.Furſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Falk. v. Kameke.
Acheabach. Friedenthal.

Das neue ſocialiſtiſche Programm.
Das jüngſt in Gotha feſtgeſtellte „Programm der ſocialiſtiſchen

Arbeiterpartei Deutſchlands“ bekundet (neben vielem andern) ebenfalls,
daß die ſocialdemokratiſche oder wie ſie ſich nun offen nennt
ſocialiſtiſche Partei in Deutſchland nicht mehr mit ſo vollen Segeln und
ſo ſiegesgewiß einherfährt wie ehedem. Die äußerſt vorſichtige Faſſung
deſſelben und die noch mehr aus den Debatten darüber hervorleuchtende
Aengſtlichkeit, womit man alles, was Anſtoß erregen köante, zu ver-
meiden geſucht hat, ſtechen auffallend ab von der herausfordernden
Kühnheit, womit man früher wohl bei ſolchen Verhandlungen mit den
religiöſen, politiſchen, ſocialen Grundlagen der heutigen Geſellſchaft kur-
zen Prozeß machte. Von einer nackten Beſeitigung des Eigenthums,
einer Abſchaffung der Religion, einer Verwandlung aller Staaten in
Republiken oder Aehnlichem iſt hier nirgends die Rede. An abenteuer-
lichen Forderungen fehlt es freilich auch hier nicht, aber ſie ſind in viel-
deutige und dunkle Phraſen eingehüllt, die dem Uneingeweihten, dem
einfachen Arbeiter, den man damit ködern will, harmlos erſcheinen oder
auch völlig unverſtändlich ſind, während die Eingeweihten und na-
n die Führer der Partei recht wohl wiſſen, was ſie damit ſagen
wollen.

So gleich der erſte Satz, in dem, wie Referent (Liebknecht) be-
merkte, „in allgemeinen Zügen die Hauptgrundſätze des Socialismus
enthalten ſind.“ Nach dieſem Satze gehört „der Geſellſchaft, d. h. allen
ihren Gliedern“, das „geſammte Arbeitsproduct“ bei „allgemeiner Ar
beitspflicht“ nach „gleichem Rechte“, „jedem nach ſeinen vernunftge-
mäßen Bedürfniſſen.“ So viel Worte, ſo viel ſind hier ertweder Dun-
kelheiten oder bewußte und abſichtliche Zweideutigkeiten. Man hat
wohl ſchon öfters von jener Seite die Forderung gehört, der Ertrag
des einzelnen Arbeitsprodukts müſſe ganz dem oder den Arbeitern zu-
fallen, durch deren Arbeit es hervorgebracht ſei; hier aber wird noch
ganz etwas Anderes verlangt: jedes Glied der Geſellſchaft ſoll einen
Rechtsanſpruch haben auf alles, was producirt wird, und zwar nach
ſeinen „Bedürfniſſen.“ Das iſt der bekannte Dezamy'ſche Grundſatz,
wonach jeder aus dem Geſellſchaftsvorrathe ſo viel für ſeinen Verbrauch
ſoll beanſpruchen können, als er „bedarf“, d. h. als er eben zu ver-
brauchen Luſt hat. Man hat nun zwar auf Betrieb des Referenten,
„um eine Mißdeutung zu vermeiden“, hinzugefügt: „vernunftgemäße“
Bedürfniſſe. Aber was iſt damit geholfen? Haben die ſcocialiſtiſchen
Arbeiter ſchon jetzt, wo es doch auf ihr eigenes Conto und Riſico ging,
mit den „vernunftgemäßen“ Bedürfniſſen es ſo wenig ängſtlich genom-
men, daß ſie ſogar einen ſehr reichen Arbeitsverdienſt oftmals in Saus
und Braus aufgehen ließen, ohne etwas davon für minder gute Zeiten,
die kommen könnten (und bereits gekommen ſind), zurückzulegen, ja



bisweilen, ohne ihren Familien viel davon zugute kommen zu laſſen
wie könnte man erwarten, ſie würden ſich eine „vernunftgemäße“ Be-
ſchränkung ihrer „Bedürfniſſe“ auferlegen, wenn es auf allgemeine Ge
ſellſchaftsrechnung ginge und jeder nur zuzugreifen brauchte „nach glei-
chem Rechte“, um zu haben, wonach ihm gelüſtete?

Der weitere Beiſatz (der auch nur beliebt ward, um „Mißdeutun-
gen“ zu beſeitigen), nämlich: „nach allgemeiner Arbeitspflicht“, beſagt
gar nichts, ſo lange nicht beſtimmt wird, wie groß und welcher Art
dieſe „Pflicht des Arbeitens“ ſein ſolle. Das „Recht“ (des Verbrau-
chens!) hat man wohlweislich als ein „gleiches“ für alle normirt bei
der „Pflicht“ bleibt es ungewiß, ob nicht auch der, welcher nur ein Mi-
nimum von Arbeit geleiſtet hätte, als ein ſolcher anzuſehen ſei, welcher
der „allgemeinen Arbeitspflicht“ Genüge geleiſtet u. daher nach dem Grund
ſatze des „gleichen Rechts“ auf das „augemeine Arbeitsproduct“ genau
denſelben Anſpruch erheben könne, wie der fleißigſte und geſchickteſte ſeiner
Mitarbeiter. Schon bei dem jetzigen Lohnſyſtem iſt es ja bekanntlich
immer ein Hauptbeſtreben der „ſocialiſtiſch“ geſchulten Arbeiter geweſen,
durch Erzwingung eines „Normaltarifs“ es dahin zu bringen, daß der
faule und ungeſchickte Arbeiter ebenſo bezahlt werden müſſe wie der flei
ßige und geſchickte. Daſſelbe Princip galt ſeinerzeit in den berühmten
pariſer „Nationalwerkſtätten“ von 1848 und hat weſentlich dazu beige-
tragen, die Unmöglichkeit ſolcher und die Nothwendigkeit ihrer Wieder
aufhebung ad ocalos zu demonſtriren. Ganz den gleichen Grundſatz
enthält J. 1 des gothaiſchen Programms. Der Referent ſelbſt war ehr-
lich genug, zu bekennen, daß der oben beſprochene Satz 1 des Programms
„gewiſſermaßen den blanken Communismus repräſentire“. Nicht blos
gewiſſermaßen, ſondern ganz zweifellos iſt dies der Fall. Die nachfol-
genden Verſchleierungen dieſes Satzes 1 (in Satz 3 c.) zeigen nur
(ebenſo wie die ſchon erwähnten Einſchiebungen in Satz 1 ſelbſt), daß
man den Muth nicht hatte, ſich offen zu dieſem „blanken Communis-
mus“ zu bekennen. Es lohnt daher auch nicht, auf dieſe folgenden
Sätze einzugehen was die ſocialiſtiſche Partei (beziehentlich deren Füh-
rer) im Grunde ihres Herzens wünſcht und will, verräth für den ſchär-
fer Blickenden nur zu deutlich jener Satz 1; was in den folgenden
Sätzen geſagt wird, das iſt theils blos Maske, um jenen „blanken
Communismus“ einigermaßen zu verhüllen, theils näheres oder ferneres
Mittel zum Zweck. Daß die „ſocialdemokratiſche“ Partei in Deutſch
land eine durch und durch „ſocialiſtiſche“, d. h. auf einen radicalen
Umſturz nicht blos der beſtehenden Staatsordnung, ſondern auch der
ganzen wirthſchaftlichen oder Geſellſchaftsordnung ausgehende ſei, das
wußte man längſt, auch ehe ſie ſich als ſolche formlich in ihrem Pro
gramm wie jetzt entpuppt hatte; daß aber das Jdeal einer neuen Ge-
ſellſchaftsordnung, für das ſie die deutſchen Arbeiter zu gewinnen ſucht,
ſich auf jener allerniedrigſten der verſchiedenen Entwickelungsſtufen des
Socialismus befinde, wo die Parole lautet: „Für möglichſt wenig Ar-
beit möglichſt viel Genuß!“ das hat mit einer dankenswerthen
Offenheit dieſes neueſte Programm von Gotha der Welt verkündigt.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem penſionirten Förſter Schelm, früher zu Behren, Amt Jſenhagen,

Standesbeamten Sachſe zu Donndorf im Kreiſe Eckartsberga, dem
Ackergutsbeſitzer Friedrich Nietzſchmann zu Gröbers im Saalkkreiſe,
dem Rentier Gottfried Wernel zu Domnitz, deſſelben Kreiſes, dem
Standesbeamten und Oekonom Gottlieb Reuter zu Tornau, deſſelben
Kreiſes, und dem Oekonom Chriſtian Weiſe zu Nietleben, deſſelben
Kreiſes, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Dem Kreisgerichts-Sekretär, Kanzlei- Director Evers in Neuhal-
densleben iſt der Charakter als Kanzlei Rath verliehen worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ bringt jetzt den Wortlaut des
internationalen Poſt-Vertrages, ſowie den Wortlaut der zwiſchen
Deutſchland und Griechenland abgeſchloſſenen Convention, betreffend
die archäologiſchen Ausgrabungen auf dem Boden des alten Olympia.

Jn der geſtrigen Verſammlung der nationalliberalen Fraktion
betreffs der über die Provin zialordnung beſtehenden Differenzen wurde
nach langer, eingehender Debatte beſchloſſen, im Weſentlichen bei den
früheren Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ſtehen zu bleiben jedoch
in Betreff des Provinzialrathes den Beſchlüſſen des Herrenhauſes im
Wege des Kompromiſſes auf Grundlage des im Herrenhauſe geſtellten,
aber von demſelben abgelehnten Amendements Hobrecht entgegen zu
kommen. Wie die übrigen Fraktionen ſich ſtellen werden, iſt zur Zeit
noch nicht bekannt, von der freikonſervativen iſt anzunehmen, daß ſie
dem Kompromiß beitreten werde. Die Fortſchrittspartei beräth heute
Vormittag über den Gegenſtand, heute findet auch eine Konferenz von
Delegirten ſämmtlicher Fraktionen in Betreff der Provinzialordnung ſtatt.
Was wir von der Haltung der Regierung gegenüber den Kompromiß-
vorſchlägen hören, beſtärkt uns in der Hoffnung, daß es zu einem Aus-
gleich der zwiſchen den beiden Häuſern beſtehenden Differenzen kommen
werde.

DN. Der Kultusminiſter hat behufs gleichmäßiger Vertheilung
der im Budget zur Entſchädigung von Geiſtlichen und Kirchen-
die nern ausgeworfenen Summe von 500,000 Mark ein Rundſchreiben
an die zu ſeinem Reſſort gehörenden Behörden erlaſſen. Danach haben
nur diejenigen Geiſtlichen c. Anſpruch auf Entſchädigung, welche ſich
ſchon am 26. März 1874 im geſetzlich übertragenen Amte befanden und
auf die Stolgebühren als einen Theil ihres Einkommens angewieſen
ſind. Der Regel nach kann eine Entſchädigung nur für die Ausfälle
an Eintragungs- und Atteſtgebühren, ſowie für Taufen, Aufgebote und
Trauungen gewährt werden. Was eine Entſchädigung für andere Ge-
bührenausfälle anlangt, ſo unterliegen derartige Anſprüche in jedem
geltend gemachten Falle der Entſcheidung darüber, ob dieſelben durch
das Geſetz vom 9. März 1874 herbeigeführt worden ſind. Für die
Liquidation der Entſchädigung ſelbſt iſt ein doppeltes Verfahren aufge
ſtellt. Entweder kann der Berechtigte ſeine Anſprüche in jedem einzelnen
Falle nach Maßgabe der beſtehenden Sroltaxe liquidiren oder den Aus
fall im Durchſchnitt nach dem Ergebniß der Gebühren in den letzten
ſechs Jahren berechnen. Die Berechtigten ſollen zur Beſchleunigung
der Auszahlung die Durchſchnittsberechnungen ſofort, die Einzelliquida-

tionen aber im Anfang Oktober einreichen, da die Auszahlung ſelbſt
am Ende dieſes Monats ſtattfinden ſoll. Die Entſchädigung iſt be
kanntlich für den Zeitraum vom 1. Oktober 1874 bis dahin 1875 be-
ſtimmt, es ſoll daher den Berechtigten auf ihren Wunſch ein Theil ihrer
Anſprüche im Voraus gezahlt werden. Diesfällige Geſuche ſind an diejetzt zu Pansfelde im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Ortsſchulzen und
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Novelle von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

„„Das Wiederſehen Mariens, die Gewißheit, von ihr geliebt zu wer-
den, hatte meinen Muth erhöht“, fuhr Reinhard fort, „meinem Geiſte
einen mächtigen Schwung gegeben nicht einen Augenblick zweifelte ich
daran, die Verzeihung meines Vaters, ſeinen Segen zu erlangen er
bitten wäre nicht das richtige Wort für meine damalige Stimmung.“

„Armer Freund!“ drückte ihm Ottokar die Hand. „„Die Enttäu-
ſchung muß herzzerreißend geweſen ſein.“

Die Augen ſchließend, hatte Reinhard den Kopf in die Kiſſen zurück
gelehnt und verharrte eine Weile in dieſer Stellung. „„Das iſt nun
vorüber“, ſagte er, „und es lohnt nicht, viel Aufhebens davon zu machen.
Dem Vater gefiel es, den alten Römer zu ſpielen, und der Sohn ver
ſtand ſich nicht auf die Miene eines zerknirſchten Sünders. Jch konnte
nicht bitten, er nicht verzeihen; unbeugſam, unbarmherzig ſtießen zwei
feindliche Principien zuſammen. „„Mein Haus beherbergt keinen Hoch
verräther!“ rief er. „Es fällt mir nicht ein, Dich zu beläſtigen“,
entgegnete ich und hüllte mich trotzig in meinen Mantel. Und nun noch
wilde, wüſte Worte beiderſeits, die dem Alten eben ſo oft gellend und
unheimlich im Ohr geklungen haben werden, wie mir, in ſchlafloſen Näch
ten, wenn neben der Sorge die Reue uns umſchwebt.

„Als ich draußen vor dem Hauſe war, athmete ich wie erleichtert
auf mein Kopf ſtand in Flammen, der leiſe niederſchauernde Regen kühlte
die brennende Stirne. „Das iſt aus, vorbei“, ſagte ich mir; „„eine
Feſſel weniger, es wird gut ſein. Der moderne Menſch muß ſich von
den Eltern, von der Familie und dem Vaterlande entwöhnen lernen, ſeine
Verwandten ſind die Republikaner aller Länder, ſeine Heimach iſt die
internationale Genoſſenſchaft der Arbeit““ und mehr dergleichen Unſinn
denkend und halblaut vor mich hinmurmelnd irrte ich durch die einſamen,
feuchten, dunklen Gaſſen der Stadt, ſchaurig hallten meine Tritte wieder.
Keine Ueberlegung, der Jnſtinct führte mich zum Thore, nach der Fahr-
ſtraße, die am Hauſe der Aldenhoven vorübergeht. Jenſeits deſſelben, eine
Meile von der Stadt, hatte ich in einem Dorfe mein kleines Gefährt
zurückgelaſſen, dorthin wollte ich und hoffte am Abend des nächſten Tages
wieder die Eiſenbahn zu erreichen. Freilich, meine Lage hatte ſich bedenk-

Iw- t

lich verſchlimmert ohne es mir vorher klar zu geſtehen, hatte ich nicht
nur beſtimmt auf die Verzeihung, ſondern auch auf die Unterſtützung
meines Vaters gerechnet. Statt deſſen mußte der Streit, der zwiſchen
uns getobt, die anderen Hausgenoſſen aufmerkſam gemacht haben wenn
ſie nur ein verrätheriſches Wort erlauſcht, wenn ſich ein Ankläger unter
ihnen fand, war ich verloren. Leicht war mir der Vorſprung zur Eiſen-
bahn abzugewinnen und damit der einzige Weg zur Rettung zu ſperren.
Als ich durch das Thor der Stadt ſchritt, ſank das Bleigewicht dieſer
Betrachtungen faſt erdrückend auf meinen Muth. Alle meine Geiſtes-
gegenwart, meine Liſt und Kühnheit, meinen Stern mußte ich anrufen,
um nicht verzweifelnd zuſammenzubrechen. Schon hatte ſich die Furcht
vor Verfolgern meiner bemächtigt, ich vermied die Fahrſtraße und ſchlug
den Weg durch den Buchengang zu dem Schloſſe ein, um dargn vorüber
auf der anderen Seite den Hügel wieder hinab zu ſteigen, Es war ein
Umweg, aber die Angſt flüſterte mir zu: hier ſucht man Dich nicht. Ein
ſcharfer Wind hatte ſich erhoben und trieb mir den Regen in's Geſicht,
das welke Laub raſchelte unter meinen Füßen. Noch war ich in dem
Baumgang nicht weit vorwärts gekommen, als plötzlich eine dunkle Ge
ſtalt vor mir auftauchte. Sie trug eine kleine Blendlaterne, deren Licht
ſchein mich traf, während die Trägerin ſelbſt im Schatten blieb.
„Marie!“ rief ich aus. „Nein“, entgegnete eine herriſche Stimme,
„ich bin's, Reinhard.“

„Es war das Fräulein?“ unterbrach in athemloſer Spannung Wil-
denhagen den Erzähler.

„Ottilie, ſie ſelbſt. Erwarte nicht, daß ich in die Erde ſank oder
„„Was ſoll das, mein Fräulein fragte ich. „Still,

ganz ſtill!““ gebot ſie mir. „Geben Sie mir Jhre Hand, ſo und
nun keinen Laut mehr!“ Sie wie ich kannte jeden Steg, jedes Gebüſch
auf dem Schloßberge, jede Lücke in der Gartenmauer, nach einer Viertel
ſtunde ſchnellen Ganges war ich mit ihr in Sicherheit, in dem alten
Thurm. Bis dahin hatten wir kein Wort mit einander geſprochen.
„Hier“, ſagte ſie in dem oberen Zimmer, die Laterne auf den Tiſch ſtel
lend, „hier ſucht Sie Niemand, für dieſe Nacht ſind Sie geborgen.“

„Aber ein Wort nur ein Wort der Erklärung!“ bat ich, ein
Schwindel hatte mich ergriffen. Vor zwei Stunden war der Criminal
commiſſär Baumgarten bei meinem Vater; er kam ven dem Srtte, wo
Sie die Eiſenbahn verlaſſen haben er iſt Jhnen auf der Spur, jetzt iſt
er mit den Gensdarmen in der Stadt. Gute Nacht, Reinhard!““ Jch

zu Stein erſtarrte.
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daß ſie nur eine Aeußerung im Privatkreiſe war und eines officiellen

Berückſichtigung der verſchiedenartigen Bedürfniſſe der einzelnen Lan-

unter 14 Jahren wurden nur 101 beſchäftigt und von dieſen

ſagte mir Alles ſie geſtand mir dann, daß ſie mit Jhnen geſprochen, daß

retteten mich?“ fuhr ich fort.

ſagen zu richten, welche mit Feſtſtellung der Liquidationen betraut
ind.

Die Kreuzzeitung meldet: Der Kaiſer hat dem König von
Schweden die Kette zum Stern der Großcomthure des königlichen

aus-Ordens von Hohenzollern verliehen und in Erwiderung dieſer
eltenen Verleihung vom König Oskar eine Medaille erhalten. Der

Kaiſer hat ferner dem König von Schweden zur Erinnerung an den
Aufenthalt in Berlin und Potsdam eine prächtige Vaſe aus der hie-
ſigen königlichen Porcellan-Manufactur mit den Anſichten des königlichen
Schloſſes in Berlin und der Burg Hohenzollern zum Geſchenk gemacht.

Wie die „Weſerztg.“ vernimmt hat König Oskar außer dem
Fürſten Reichskanzler auch dem Prinzen Auguſt von Württemberg,
General-Oberſt der Cavallerie und Commandeur des Gardecorps, den
Seraphinenorden, die höchſte ſchwediſche Ordensauszeichnung, verliehen.
Prinz Auguſt von Württemberg, welcher die große Frühjahrsparade
commandirte, iſt ein Onkel der ſchwediſchen Königin, deren Mutter
eine Prinzeſſin von Württemberg war. Außer dem Kaiſer, dem Kron-
prinzen. dem Prinzen Friedrich Karl war bisher in Preußen, ſoviel das
genannte Blatt weiß, nur der Feldmarſchall Graf Wrangel Ritter des
Seraphinenordens. Den zum Ehrendienſt bei den ſchwediſchen Maje-
ſtäten commandirten Offizieren und Hofcavalieren ſind gleichfalls Or-
densdecorationen verliehen worden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man aus zuverläſſiger Quelle
erfahren haben, daß die Nachricht der deutſche Botſchafter in London,
Graf Münſter, habe wegen ſeiner vielbeſprochenen Clubrede aus dem
hieſigen auswärtigen Amte eine Rüge erhalten, vollſtändig aus der
Luft gegriffen iſt. Man mag über einzelne Wendungen jener Rede
denken wie man will, aber man wird doch im Auge behalten müſſen,

Characters durchaus entbehrte. Jn den genannten Kreiſen erzählt man
ſich denn auch noch weiter, daß Graf Münſter noch vor Kurzem von
dem Reichskanzler einen Privatbrief erhalten habe, der nichtsweniger
als kritiſche Anſpielungen auf jenen Vorfall enthalte.

Hieſige Blätter bringen die Notiz, daß im Kultusmin iſterium ein
allgemeines konfeſſionsloſes Leſebuch für die ganze Mon-
archie vorbereitet werde. Wir halten es für gänzlich unmöglich, daß
dieſe Nachricht irgend welchen reellen Hintergrund habe, da unſer Kul-
tusminiſterium ſchwerlich Neigung haben wird, in die grade von deut
ſcher Seite ſo oft und bitter getadelten Bahnen einzulenken und ohne

destheile eine einzige Schablone zur Anwendung zu bringen.
Dem „H. C.“ wird von hier geſchrieben: Wie die Flotte allmählich

Einrichtungen der LandArmee, ſoweit dies möglich iſt, auf ſich überträgt,
iſt bekannt. Jn der nächſten Zeit wird ſie auch einen Flottenſtab,
ähnlich dem Generalſtab der Land-Armee, erhalten, der ſeinen Sitz in

66 Knaben und 55 Mädchen. Knaben und Mädchen im Alter von 14
bis 16 Jahren fanden ſich 1137 reſp. 760 zuſammen 1890 vor. Das
größte Kontingent aller Arbeiteiterkategorien ſtellten die Maſchinenbauer,
denen Gelbgießer, Gürtler, Holzſchneider, Spinner und Weber folgen.

Aus Spandau wird hieſigen Blättern gemeldet, daß trotz des
polizeilichen Verbots am Sonntag doch der Verſuch gemacht wurde,
eine Frohnleichnams-Proceſſion zu Stande zu bringen. Jn der
Jungfernhaide ſollen ſich eine große Menge Katholiken in aller Frühe
gegen 3 Uhr angeſammelt haben, um nach Spandau zu pilgern, aber
ſofort von der Schutzmannſchaft, welche bis gegen Mittag auf der Wall-
fahrtsſtrecke patrouillirte, zerſtreut worden ſein.

Sr. M. S. „Auguſta“ hat am 25. Mai Vormittags von Liſſabon
aus die Reiſe nach Braſilien angetreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihre Umgebung.

Für das Herzogthum Meiningen iſt eine land wirthſfchaft-
liche Central-Stelle unter dem Titel „Landwirthſchafts-Rath“ geſchaffen
worden. Derſelbe hat eine officielle Stellung er beſteht aus 19 Mit-
glieder, von welchen vier die Regierung ernennt und 15 von landwirth-
ſchaftlichen Kreis-Vereinen gewählt werden. Dem Landwirthſchafts-
Rath liegt die Förderung und Vertretung der landwirthſchaftlichen Jn-
tereſſen, die Abgaben von Gutachten und die Wahl des Abgeordneten
zum deutſchen Landwirthſchafts-Rath ob. Die Koſten des Landwirth-
ſchafts-Rathes werden von der Staatskaſſe aufgebracht, und ſoweit deren
Beiträge nicht ausreichen, haben die Kreis Vereine beizuſteuern die Wahl
des Präſidiums und die Beſtimmung der Geſchäfs-Ordnung ſind ihm
ſelbſt überlaſſen; die Verſammlung wird in der Regel jährlich einmal
in Meiningen gehalten.

Jn einer zu Weimar am l. d. ſtattgehabten Bürger-
Verſammlung traten die acht Bewerber um die vacante Bürger-
meiſter-Stelle als Redner auf. Es iſt aus dem bezüglichen Bericht
der „Weim. Ztg.“ nicht zu erkennen, welcher der Candidaten die meiſten
Ausſichten hat. Dr. Keil ſprach zu Gunſten des Commiſſions-Raths
Pabſt, der in Weimar geboren iſt.

Die Harzwirthe mit ihren hohen Forderungen für Quartiere
und Verpflegung ſcheinen die Rechnung ohne den Wirth gemacht zu
haben. Der Zudrang der Fremden, welcher in den letzten Jahren nach
einzelnen Punkten des Gebirges ſehr groß war, hat erheblich nachgelaſſen
und Familien, welche nach dem Harze in die Sommerfriſche gehen wollen,
finden in den ſonſt beſuchteſten Harzſtädten immer noch eine hübſche
Auswahl von Wohnungen. Jn Betreff der Preiſe iſt zwiſchen dem
Unter und Oberharze ein erheblicher Unterſchied. Jn dem erſteren ſind
an den meiſten Punkten die Preiſe für Verpflegung und Wohnung

Kiel haben ſoll.
Nach amtlichen Erhebungen beſtanden im Jahre 1874 in Berlin

an Fabriken und gewerblichen Anlagen, welche mit Dampfkraft arbeiten
oder mehr als 10 Arbeiter beſchäftigen, 1906 Etabliſſements, welche zu
ſammen 64,510 Arbeiter beſchäftigen. Von dieſen waren 51,501 Per-
ſonen männlichen und 11,806 Perſonen weiblichen Geſchlechts. Kinder

waren

ziemlich niedrig, während in den letzteren grade das Gegentheil der Fall
iſt. Mit Recht machten Touriſten während der Pfingſtfeiertage die Be
merkung, daß man in den feineren Reſtaurants in Berlin, deren Beſitzer
hinſichtlich der Miethe und der Ausſtattung ganz andere Opfer bringen
müſſen, verhältnißmäßig eben ſo billig lebt.

Jn Roßleben findet am 8. Juni die Enthüllung des den im
letzten Kriege gefallenen Kriegern geſetzten Denkmals ſtatt.

ven e m mv e m

verbrachte eine unbeſchreibliche Nacht; vor Ermüdung hatte ich mich auf
dae Himmelbett geworfen, doch war an einen feſten ſtärkenden Schlaf
nicht zu denken. Jn dem alten windumſtürmten Gemäuer krächzte und
ächzte es allenthalben wenn ich jäh emporfuhr, war es mir, als würde
an der Thüre von den Verfolgern gerüttelt; ich hörte ſie ſchon die Treppe
hinaufſtürmen es waren die Täuſchungen der aufgeregten Sinne. Aber
mitten in dieſe Phantaſieen, welche die Furcht und der Selbſterhaltungs-
trieb geſpenſtiſch heraufbeſchworen, ſtellte ſich das Bild Ottiliens. Hatte
ihr Marie meine Anweſenheit entdeckt? Welche Beweggründe hatten ſie
mir entgegengeführt?

„„Jn der Frühe kamen die beiden Mädchen in den Thurm, ſie brach-
ten mir Wein und Lebensmittel. Es war nicht möglich, den Thurm zu
verlaſſen in der näheren und ferneren Umgegend ſtreiften die Gensdar-
men, Polizeidiener und Waldhüter, auf mich fahndend. Die Thränen,
die floſſen, die Schwüre, die gewechſelt wurden erlaſſe ich Dir. Auf
meine Bitte mußte ſich Marie entfernen, denn Ottilie ſchien nur mit wir
allein Weiteres verabreden zu wollen. „„Sie iſt zu weichmüthig“, ſagte
Ottilie ihr nachblickend ſie kann kein Geheimniß bewahren. Geſtern,
als Jhr Verfolger bei uns eintrat er iſt mit dem Vater wohlbekannt

und von Jhnen ſprach, wäre ſie beinahe in Ohnmacht gefallen. Das

Sie zu Jhrem Vater gegangen.““ „Und Sie ſuchten mich auf? Sie
„Sie ſehen mich ſo fragend an?“

unterbrach ſie mich ſchnell, „„Sie wollen wiſſen, warum? Weil ich nicht
will daß Sie zum Zuchthaus begnadigt werden, daß Jhr ehrwürdiger
Vater, daß meine liebſte Freundin vor Schmerz und Schmach darüber
ſterben. Daß Sie zwei Leben an Jhr Geſchick gebunden haben, das hät
ten Sie bedenken ſollen, ehe Sie in den Kampf zogen. Nur wer ſich
frei von allen Pflichten weiß, darf mit dem Schickſal ſpielen.““ „Und
was thun Sie jetzt, ein Mädchen fragte ich dazwiſchen. „„Was ich
vor meinem Herzen, was ich vor meinem Vater verantworten kann. Glau
ben Sie, wenn er ſich rühren könnte, er würde in ſeines Hauſes Umkreis
einen den einzigen Sohn ſeines Freundes haben verhaften laſſen, ohne
einen Verſuch zu ſeiner Rettung zu unternehmen? Was er nicht thun

e c

Närrin, Reinhard und liebe die Freiheit, die Sie preiſen, gar nicht
die Menge iſt zum Gehorchen da, nicht zum Befehlen. Jm Uebrigen
halten Sie aus, bis die Luft rein und der Weg für Sie frei iſt. Jn
einer Stunde, wo der Vater ſich wohler fühlt, rede ich mit ihm von Jhrer
Gegenwart in unſerm Hauſe; er ſoll Jhnen Empfehlungsbriefe nach Ham
burg geben, in der Richtung dorthin wird man Sie am wenigſten ſuchen.“

Erkennſt Du noch darin Dein ſanftes Jdeal?“
„IJch finde ſie in Allem, was Du erzählt haſt, ebenſo klug, verſtän

dig und großherzig, wie jetzt.“
„Klug und großmüthig gewiß aber auch ſtolz und herriſch. Es

kann in meiner Schilderung dieſer Vorfälle nach einem ſo langen Zeit-
raum nicht mehr zum vollen Ausdruck kommen noch weniger kannſt
Du es nachempfinden, welch' einen Triumph Ottilie feierte. Sie hatte
den Jüngling, der ihr mit Geringſchätzung begegnet, der vielleicht, ohne
daß ſie ein klares Bewußtſein davon hatte, ihre Eitelkeit durch ſeine Liebe
zu ihrer Freundin gekränkt tief gedemüthigt ja, ſie rettete und ließ
mich die ganze Ueberlegenheit ihres klugen Kopfes fühlen. Jndem ſie
über meine Handlungen den Stab brach und meine Jdeale wie elende
Götzenbilder in den Staub ſtürzte, rächte ſie ſich in ihrer Weiſe. Jch
mußte die Hand ſegnen, die mich ſchlug.““

„„Eine ſeltſam peinliche Lage““, bemerkte Ottokar.
„Jch würde auch nicht einen Tag in ihr ausgeharrt haben, hätte ſich

mir der ſchmalſte Pfad der Rettung dargeboten. Aber Feinde ringsum;
den Thurm verlaſſen, hieß ins Verderben rennen und wohlverſtanden,
mich in die Kugeln und den Tod! Nach der Unterwerfung des Aufſtan-
des übten die Sieger Gnade, mich erwartete eine Zelle im Zuchthaus, im
beſten Falle in einem Gefängniß; Wolle zu ſpinnen, wäre mein Loos ge
weſen. Da zog ich es doch vor, in der Gewalt meiner ſchönen Tyrannin
zu bleiben endlich mußte mir doch die Stunde der Erlöſung ſchlagen. Jn
der Zwiſchenzeit hätte ich die ſchönſten und tiefſinnigſten Betrachtungen
über Welt und Leben anſtellen können dieſe ſtarken Mauern, die mich
vor den Verfolgern ſchützten, waren zugleich Kerkermauern, die mich ein
ſchloſſen, wohl im Stande, ernſthafte Gedanken zu erwecken, und auch an
Einſamkeit fehlte es mir nicht, ſo wenig wie jenem Prinzen Calderon's

konnte, hab' ich verſucht.““ Jch erſchöpfte mich in ſtürmiſchen Dank im Thurm.“
ſagungen, ich nannte ſie eine echte Republikanerin und wollte noch ein
Dutzend ähnlicher Schmeichelworte in meiner Begeiſterung über ſie aus
ſchütten ſie wehrte mit einem mitleidigen Lächeln ab: „„Jch bin keine

(Fortſetzung folgt.)



Wenn wir von irgend einem neuen Wallfahrtsort der Katho
liken leſen oder hören, ſo haben wir ſofort ein ſpöttiſches Lächeln auf
den Lippen. Was ſoll man aber, ſchreibt man aus Nordhauſen,
dazu ſagen wenn in unſerer doch wahrlich geiſtig nicht zurückgebliebe-
nen Gegend faſt täglich proteſtantiſche Städter und Bauern haufen
weiſe zu einem Schäfer wallfahrten, um ſich dort Linderung für ihre
Leiden zu ſuchen! Es iſt kaum glaublich daß am 3. Pfingſttage die
Zahl derer, die auf dem benachbarten Dorfe W. bei einem Wunder-
ſchäfer Hülfe ſuchten, mindeſtens auf einige Hundert anzuſchlagen war.

Wie oft auch die Zeitungen Unglücksfälle melden, welche durch
Berührung milzbrandigen Viehes entſtanden ſind, ſo wird doch die
Warnung, die in dieſen Beiſpielen liegt, zu wenig beachtet. Auch in
Blankenburg iſt wieder ein Einwohner das Opfer ſolcher Achtloſig-
keit geworden. Um von einer am Milzbrande erkrankten Ziege wenig-
ſtens das Fell zu retten, wurde dieſelbe geſchlachtet. Der Arbeitsmann,
der das Abziehen der Haut beſorgt hatte, bemerkte bald darauf ein
kleines Geſchwür am Arme, welches ſich mit Schnelligkeit ausdehnte,
den ganzen Arm anſchwellend machte und einen äußerſt gefährlichen
Charakter annahm. Die ſorgfältigſten und eifrigſten Anſtrengungen
blieben leider erfolglos. Der Unglückliche war nicht zu retten und iſt
nach entſetzlichen Qualen geſtorben.

Einladung zur dritten Vöäcnlarfrier
des

Dom- Gymnaſiums zu Merſeburg.
Am 29. und 30. Juni und 1. Juli d. J. begeht das Dom-Gym-

naſium zu Merſeburg die Feier ſeines dreihundertjährigen Beſtehens.
Zur Theilnahme an dieſem Feſte beehren wir uns die ehemaligen
Schüler und früheren Lehrer, ſowie alle Freunde und Gönner der An
ſtalt ergebenſt einzuladen. Jn Betreff der näheren Beſtimmungen über
die einzelnen Theile der Feier erlauben wir uns auf das beifolgende
Programm und die Bemerkungen dazu zu verweiſen.

Merſeburg, den 20. Mai 1875.
Das Feſt-Comité.

v. Witzleben, Dom-Dechant. v. Korff, Ober- Regierungs Rath.
Seffner, Bürgermeiſter. Dr. Witte, Conrector.

Drenckhahn, Gymnaſiallehrer, Schriftführer.

Programm: Dienstag den 29. Juni Abends von 5 Uhr an ren tga
und r Zuſammenkunft der Feſtgenoſſen in der Funkenburg. Muſtkaliſch-
declamatoriſche Auffuührung der Schuüler. Concert und Bewirthung von Seiten
der Stadt Merſeburg. Mittwoch den 30. Juni Vormittags H! Uhr Ver-
ſammlung der Gäſte auf dem Rathhauſe. 9*/, Ühr Feſtzug nach dem Schloß-
gartenſalon. Daſelbſt Feſtactus, beſtehend in: Gebet, geſprochen vom
Domdiaconus Martius; zwei Reden von Schuülern Feſtrede des Conrector Dr.
Witte Anſprachen und Begrußungen durch Behörden und Deputationen das
Ganze eingeleitet und abgeſchloſſen durch Geſänge der Schuüler. Nachmittags
2 Uhr Feſtmahl in der Reſſource. Abends von 7 Uhr an geſcuise Vereini-
gung und Concert im Riſchgarten. Donnerstag den 1. Juli bei guünſtigem
Wetter Ausflug.

Bemerkungen. Meldungen zur Theilnabme an der Feier ſind unter Bei
fuügung von 6, Mark (fur Feſtmahl e.) ſpateſtens bis zum 22. Juni zu richten
an den Schriftfuührer des Comitées, Gymnaſiallehrer Drenckhahn, Halle'ſche
Straße 2. 2) Etwaige Deputationen werden erſucht, ſich als ſolche vorher anzu
melden. 3) Alle Feſtgenoſſen werden gebeten, zum Zweck der in das
Feſt-Album, Entgegennahme der Feſtſchrift und Feſtkarte, Nachweiſung von Woh
nungen e. ſich zu melden auf dem Buregu im Cafe Nurnberger Bahnhofsſtraße
(geöffnet am 29. Juni von 1--6 Uhr Nachmittags, am 30. Juni von 8--9 Uhr
Morgens). 4) Die Feſtkarte,
uüberſandt wird, berechtigt zur Theilnahme an allen Feſtlichkeiten. 5) Der Feſt
zug wird in folgender Ordnung gebildet: 1. Muſikcorps. 2. Die jetzigen Schuüler i
und Lehrer. 3. Deputationen, königl. und ſtädt. Behörden. 4. Die fruheren
Schuüler und Lehrer, nach den geordnet. 5. Die ſonſtigen Feſtgenoſſen,
Vater und, Angehörigen der jetzigen Schuler. 6) Die Theilnahme am Garten
feſte im Riſchgarten ſteht auch den Angehörigen der jetzigen Schuler frei. 7 Der
Ausflug am erſten Juli iſt zunachſt fur die jetzigen Schüler beſtimmt. Die Be
theiligung ihrer Angehörigen und der ſonſtigen Feſtgenoſſen iſt erwunſcht. 8) Freie
Quartiere werden den auswärtigen Theilnehmern nach Möglichkeit in Ausſicht
geſtellt. Desfallſige Wunſche ſind der Meldung beizufugen.

W

Bauernverein des Saalkreiſes.
Verſammlung am 1. Juni.

Jn der bei Abweſenheit des Direktors W. Reinecke von deſſen Stell
vertreter, Amtmann A. Gneiſt eröffneten allgemeinen Verſammlung kam
Folgendes zum Vortrag:

1) Herr Regierungsrath Gneiſt übergab dem Vereine zur Förde-
rung der Zwecke deſſelben einen Beitrag der Aachen- Münchener Feuer
verſicherungs- Geſellſchaft von 525 M. für das Jahr 1874 mit einer Zu-
ſchrift der Subdirektion und einem Auszuge aus dem Protokolle der am
5. April d. J. öffentlich abgehaltenen Generalverſammlung, aus welchem
hervorgeht, daß die genannte Verſicherungs- Geſellſchaft in dem laufen-
den Jahre ihr 50jähriges Jubiläum feiern wird. Sie hat in dieſem
Zeitraume ſich einer ſo rühmlichen Leitung zu erfreuen gehabt, daß die
bei ihr verſicherten Summen die Höhe von faſt 4'/, Milliarden Mark
erreicht haben, während ſie zugleich die Hälfte ihrer Netto- Ueberſchüſſe
jährlich zu gemeinnützigen Zwecken verwendete. Jn dem letzten Ver
waltungsjahre hat ſie dem letzteren Zwecke beinahe eine Million Mark,
nämiich 936,000 M. gewidmet. Es würde einer der ſchätzbarſten Bei-
träge zur Geſchichte der Entwickelung unſeres geſammten deutſchen Ver
ſicherungsweſens ſein, wenn die Leiter der Geſellſchaft aus ihren Akten
die Summen zuſammenſtellen wollten, mit welchen ſie ſeit 1825 die
gemeinnützigen Anſtalten der Gemeinden, der Vereine u. ſ. w. unterſtützt
haben es möchte wahrſcheinlich die Summe von 30 Millionen Mark,
r verſchiedenen allgemeinen Bedürfniſſen zugefloſſen iſt, heraus

ommen.

welche auswärtigen Feſtgenoſſen auf Verlangen T

2) Als Mitglieder traten folgende Herren dem Vereine bei:
Gutsbeſitzer F. Jaenicke in Dalena;
Oekonom Fz. Rohde in Löbnitz a. d. L. bei Biendorf;
Licentiat Reinhard, Paſtor in Wörmlitz;
Gutsbeſitzer Fz. Rappſilber in Wörmlitz;
Gutsbeſitzer Fz. Zorn in Gollewitz b. Cönnern.

3) Aus dem Protokolle über die Verhandlungen des Vorſtandes
vom 15. Mai d. J., welches vorgeleſen wurde, theilen wir nur Folgen-
des mit:

4) Jubiläum des Staatsanwalts Starke.
Unſer Ehrenmitglied feierte am 1. Mai dieſes Jahres ſein fünf-

undzwanzigjähriges Dienſtjubiläum, zu dem die Direction im Namen
des Vereins ein kurzes Glückwunſch- Schreiben an den Jubilar erließ.

(Fortſetzung folgt.)

Verein der ſächſiſchen Malzfabriken.
Auf unſere Eingabe vom 15. April iſt uns Seitens des König-

lichen Handels- Miniſteriums folgende Eröffnung zugegangen
er liün, den 19. Mai 1875.

Auf die Vorſtellung vom 15. v. M. eröffne ich Jhnen unter dem Anheimgeben
der weiteren Mittheilung an die Unterzeichner derſelben das Folgende.

Bei den Beſchluſſen vom 11 Juni v. J. und 13. Februar d. J. hat der
Bundesrath nicht deabſichtigt, den Artikel „Malz“ gleich den Getreide und Hulſen-
Fruchten von dem ſörniee erklärten Frachtzuſchlage bis zu 20 auszuſchließen
und ſehe ich mich deshalb nicht in der Lage, bei den Bahnverwaltungen auf eine
ſolche Fracht-Ermäßigung fur Malz hinzuwirken.

Die Frage, welcher Tarifklaſſe der Artikel Malz fär die Folge einzureihen iſt,
wird bei der bevorſtehenden Enquète wegen Reform der Eiſenbahn Tarife zur Er
örterung kommen und hierdurch der Antrag auf Gleichſtellung der Frachtſätze
fur Malz mit denen fur Hulſenfruchte beziehungsweiſe auf gleichmäßige Be
r r7 Malz bei ſämmtlichen Deutſchen Bahnen vorausſichtlich ſeine Erle-

ung finden.
Was die privaten Frachtnachläſſe öſterreichiſcher Bahnen anbetrifft ſo ſind

die preußiſchen Eiſenbahnen wiederholt angewieſen worden, nicht nur ſich von einer
Betheiligung an derartigen Refactien fern zu halten, ſondern auch der Bewilligung
von v Seitens der öſterreichiſchen Bahnverwaltungen thunlichſt entgegen
u wirken.

Der Miniſter fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
ß Jm Auftrage Davi s

Gleichzeitig theilen wir den Jntereſſenten mit, daß die BerlinAn-
halter Bahn im Localverkehr den 20procent. Frachtaufſchlag auf Malz
aufgehoben hat.

Die nächſte Vorſtandsſitzung findet am
Freitag den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

ſtatt.
Tages-Ordnung: 1) Die Tariffrage.

2) Die Handelsverträge.
Halle, den 3. Juni 1875.

Der Vorſtand.
J. A.: Puls.

Handel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

r Berlin.] Daß die Geſellſchaft fur das abgelaufene Jahr eine Dividende von 12 pCt. zur eerrrde
bringt, iſt ſeit längerer Zeit bekannt. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, da
die truben Handels und Verkehrs- Verhältniſſe des Jahres 1874 auch die Dis-
konto Geſellſchaft in Mitleidenſchaft gezogen haben. Wie bei allen Bankinſtituten,
ſo hat ſich auch hier der Geſchäftsverkehr weſentlich verringert. Der Wechſelver
kehr hat gegen das Jahr 1873 um faſt 61 Mill. Thaler abgenommen; das gleiche
Bild bieten die Zahlen des Geſammt-Umſatzes von Effekten und Coupons im
Commiſſionsgeſchäft, fur Conſortigal- und eigene Rechnung, die von 547,633,000

hlr. in 1873 auf 300,665,000 Thlr. zurückgegangen ſind, während der Umſchlag
auf den Depoſiten-Contis den Sprung von 71,501,000 Thlr. zu 18,156,000 Thlr.
m Jahr 1874 gemacht hat. Aehnliche Ruckgänge Tr der Umſchlag an der
Kaſſe, das allgemeine J c. Selbſtverſtändlich ſteht dieſer verringerten
Geſchaftsausdehnung eine Verringerung des Reingewinves gegenuüber. Der Be-
ſtand der Geſellſchaft an eigenen Werthpapieren re von dem Rentbar-
machungs- und Cautionsfond zur Abwicklung von Anleihegeſchäften) ſie ſich
nach ſtatutenmäßiger Annahme unter Abzug einer beſonderen beträchtlichen Cours
Reſerve auf 7,814,943 Thlr. gegen 6,229,816 Thlr. an Staatspapieren, Eiſen
bahnaktien, Eiſenbahn Prioritaäten und anderen privilegirten Obligationen und
Aktien auf 566,192 Thlr. gegen 1,876,804 Thlr. an Bank und Jnduſtrieaktien.Die Geſammtziffer der eigenen Effekten hat ſich ſonach zwar von 8,106,000 Thlr.
auf 8,381,000 Thlr. ver 1874 gehoben der Beſitz von Induſtrie und Bankaktienaber hat ich gegen das Vorjahr um n g. weniger als 1,310,000 Thlr. verringert.
In die Rechnung des Jahres 1874 iſt die Geſeüſchaft mit dem gegen das Vorjahr
zwar etwas verringerten, aber immer noch ſtattlichen Reſerve Vortrag von
3,375,606 Thlr. rDer Verein zur Wahrung der Intereſſen fur Handel und
Gewerbe in Meerane hat einen Aufruf an die Handel- und Gewerbetrei-
benden Deutſchlands behufs Abſendung einer Petition an den nachſten Reichstag
gen die Wanderlager erlaſſen. Jn dem Aufruf iſt geſagt, daß die Exiſtenz der

anderlager nur auf einer irrigen Auffaſſung der uber das Hauſirweſen beſtehen-
den Verordnungen begrundet ſei. Die Berechtigung jener Legion von Händlern,
welche, von Ort zu Ort ziehend, ihre Waarenbeſtande von oft ſehr zweifelhaftem
Urſprung und nicht ſelten von noch zweifelhafterem Werthe durch r
i en an den Mann zu bringen ſuchen, durfte eine kaum erweisliche
ſein, auf jeden Fall nicht ſo erweislich, wie der Schade, welcher in erſter Reihe
dem jeder Taäuſchung bekanntlich nur zu leicht zugaänglichen Publikum erwachſe,

in zweiter Reihe aber die ortsangeſeſſenen Kaufleute und Handwerker treffe.
Der Monat Mai ſchreibt man aus London unterm 1. Juni, hat einen

ſchlechten Ausgang r Der bereits ſeit einiger Zeit erwartete Krach im
Eiſengeſchaft, welcher andere Geſchäftszweige, namentlich Banken, weſentlich in
Mitleidenſchaft zieht, iſt geſtern Nachmittag zum Ausbruch gekommen. Drei große
Geſchaäftshauſer ſind zuſammengebrochen: die Aberdare Jron Company, die Ban-

Sanderſon u. Co. in Lombardſtreet und die Herren Gilrad A. Smith u. Co.,
iſerhäaäändler. Die Geſammtverbindlichkeiten äg ſich an eine enorme Ziffer

Ein ähnlicher Krach iſt ſeit dem Bankerott von Gurneyv
vorgekommen. Der Zufall will es, daß eine der betheiligten Firmen zu der ge
nannten Bankfirma, die vor 9 Jahren zum traurigen Fall kam, in einem gewiſſen

Verhältniß ſteht. Hiermit ſind die Folgen des Kraches noch nicht erſchöpft.
Mehrere Banken werden vorausſichtlich noch in den Strudel mit hineingeriſſen

werden. Sie haben die ſchwankenden Häuſer noch zuletzt mit bedeutenden Summen
gehalten, ſonſt wäre der Krach v eingetreten. Das ganze S aäft iſt zur

eit in einer kritiſchen Lage. Die Tonne Schienen wird zehn Schillinge oder mebr
unter dem Hervorbringungopreiſe verkauft.

verend u. Co. nicht



Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juni.

Geboren: Dem Drahtzieher M. J. Ande rheiden eine T., Capellengaſſe 2.
Dem Reſtaurateur C. Klingner eine T., Harzgaſſe 6. Dem Schuh-
machermeiſter Ch.
Brockhaus eine T., Auguſtaſtraße.

Stoye ein S., Hallmauer 1. Dem Maurer E.

Geſtorben: Des Schloſſer F. E. Große Tochter Marie Margarethe, 4 Monat
4 Tage, Lungenentzundung, Harz 33.

Von Möller's Coursbuch
iſt Heft 3, rn erſchienen. Das Heft enthält die von jetzt ab bis Juli gel-

rptenden Fah
und der Gultigkeitsdauer der

äne und ein Verzeichniß der Rundreiſetouren mit Angabe der PreiſeKillete Die Poſtkarte von Hannover,
eBraunſchweig ec., ſowie die Eiſenbahnkarte von Mitteleuropa ſind bis auf

neueſte Zeit ergänzt.

Berlin, den 31. Mai.Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

r cutſchen Gelde und an Gold
arren oder ausländiſchen Munzen,

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 599,137,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 6,002,000.
3) Beſtand an Noten anderer Banken 5,317,000.
4) Beſtand an Wechſeln 325,482,000.5) Beſtand an Lombardforderungen 53,662,000.
6) Beſtand an Effekten 89,000.7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 33,391,000.

Paſſiva.
3 Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

Wochen Ueberſicht der preußiſchen Bank.

Gegen d. 22. Mai.

Abn,
Abn.

5
un.

Zun.
Abn.
Abn.

65,720,000 unverändert.
18,000,090 unverändert.

176,000 Mk.
194,000

1,904,000
8,201,000
1,853,000

1,000
227,000

10) Der Betrag der nmlauſerden Noten 774,438,000. Zun. 6,871,000
119 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten. 660643,000. Zun. 6,132,00012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 1100,755,000. Fun 196,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 1,789,000. Zun. 175,000
Meteorologiſche Beobachtungen.

Jnnſ. Morgens 9 Tr. Nachm. 7 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.
Laftdruck 336,34 Par. L. 335,09 Par. L. 334,50 Par. L. 335,31 Par. L.
Dunſtdruck 4,23 Par. L. 2,96 Par. L. 4,82 Par. L. 4,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 59,6 pCt. 32,9 pCt. 59,1 pCt. 50,5 7Ct.Luftwarme 15,0 G. Rm. 22,0 G. Rm. 16,8 G. Rm. 17,9 G. Rm.

nd

olkenformW 0 1. 0völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.
völlig veiter.

Ctnur., Kündlgungspres 187 Rm. Loco 168 250
lität bez. a

in geringer Waare flau Termine nur auf nahe Lieferung gedruckt, gekund. 3

Winterraps bez., poln. J t poin. bez. Rüböl
n n

Sept. Oct. 143,50 bez.
Spiritus loco 49,30 bez pr. Juni Juli 55,00 bez., Juli Aug. 51,50 bez.t

Rubſen pr. Herbſt 287,00 bez.

pr. 1000 K

Bahn bez. pr. dieſen Monat 187 Rm. bez. Juni Juli 186 187 Rm. bez.
Juli Aug. 187 188 Rm. bez. Sept. Oct. 88 19 Rm. bez. Rog-

t gekünd. 11,700

j

fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4 m

Liverpool, d. 3. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen und etwas daruber. errrrenge allen zum größten
Theil braſilianiſche, darunter nur 100 Ballen amerikaniſche.Liverpool, d. 3. du Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Amerikanſſche

r i niedriger. Good fair Oomra MaiJuni-Verſchiffung pr. Suez
anal 5 d.Middl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl.(ödl. Dyhollerah 4, falr Ben

4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 ar fair Oomra 5 fair
adras 47, fair Pernam 8'/ fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 3. Juni): Pr. 100 Kilo loco 27,5 M. pr. Juni
27 Bf., pr. Septbr. Octbr. 26,2 bz. W Matt, Standard whiteloco 11,40 Bf., 11,20 Gd., pr. Juni 11,20 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,80 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,90, pr. Aug. 11,35, pr. Sept.
11,60, pr. Oct. 1i,85. Ruhig. Antwerpeg: Raffinirtes, St weiß, loco26 u. Bf., pr. Juni 26 t u. Bf., pr. Juli 27 Bf., pr. a r. 287, v

ept. Dec. 29 Bf. Weichend. New-Vork (d. 2. Juni): Petroleum
n e e do. in Philadelphia 13. Wechſel auf London in Gold

n 2 /2
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha

am 3. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,92 Meter am 4. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,92 Meter.

Waſerkan der Saale bei Bernburg am 3. Juni Vorm. 0,87 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juni. Am Pegel 0,94 M tr.

der Elbe bei Dresden am 3. Juni 130 Tent. 2 Ellen 7 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. Juni. Die Haltung der heutige Fonds und Actlenbörſe zeigte

den Vortagen gegenuber im Weſentlichen keine Veränderung; ſie eröffnete bei ſtark
ausgeprägter Geſchäftsſtille in wenig feſter Stimmung und ermattete im weiteren
Verlaufe noch mehr, ohne daß ſich ein umfangreiches Angebot bemerkbar gemacht
hatte. Die Courſe ſtellten ſich dann auch auf ſpekulativem Gebiete zumeiſt aber
mals niedriger. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſe'ne feſte Tendenz bei ruhigem
Verkehr; die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige blieben zumeiſt geſchafts
ſtill und in den Courſen faſt unverändert. Von den öſterreichiſchen Spekula-

tions- Effekten wurden Creditactien und Lombarden ziemlich lebhaft zu matteren
Courſen gehandelt, Franzoſen waren gleichfalls weichend aber ruhiger. Die
x We onds und Renten verkehrten in ziemlich feſter Haltung mäßig lebhaft
n dieſer Beziehung ſind Turken und Jtaliener beſonders hervorzuheben Oeſter

reichiſche Renten waren lebhaft, 1860er ſchwaächer. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveränderten Courſen normalen Verkehr. Prrioritäten blieben behauptet und
ruhig; 3 Lombardiſche waren beſſer gefragt HalleSorauGubeyer und Berlin-
Görlitzer 1. Emiſſion ziemlich t S iſenbahnactien verkehrten ruhig in
ziemlich feſter Haltung. Die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen waren verhaltniß-
maßig lebhaft daſſelbe gilt von den matteren Galiziern, Rumäniſchen Actien c.
Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und faſt unverändert deren ſpekula
tive Deviſen etwas lebhafter Laurahutte feſt.

Leipziger Börſe vom 3. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 00
4 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,20 G. do. v. 18521868 v. 500
4 99,20 G. do. v. 1869 v. 500 4 95 99,20 G. do. v. 1853 1868 v. 100
3 99,20 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95 98,70 G. à 190 99 G. do. v. 500
5 104 bz. do. v. 100 5 104 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91 P.do Löbau Zittauer Lit. B. 4 90,50 P.

Berliner Börſe vom 3. Juni.

Preuß. Fonds. Zf. (Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,90 bz. Sachſiſche 4 94,256GStaats- Anleihe 4 (08,30 bz. G Schleſſche 3
Staatsſchuldſcheine 3'/,91,40 bz. G do. a
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134,75 bz. G do. 44Heſſ. Pr.-Sch. à 40 237 ,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,80 bz. G

do. do. (4 (05,30Gdo. II. Ser. 5 106,50 B
do. neue 4 (94,40GPfandbriefe. do. do. (4 101 90 53. G

Landſchaftl. Central. 4 95,90 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 30 Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 87,25 bz. B Kur u. Neumarkiſche 4 99, bz.

do. 4 96,30B Pommerſche 4 97,2. v.do. (4 1102 30B 4 96,66Pommerſche 3 86,50 bz. G Preußiſche 4 07,40bz.do. 4 o 40 p. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (08,00 bz. G
do. 102,30 bz. G Sächſiſche 4 (98,90 bz.Poſenſche, neue. 4 94,606 Sch ſche 44 (07,00G

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,56G Fremde Banknoten 99,80 bz.Navolconsd'or 16,37G do. einlösbar in Leipzig 99,95 bz. G

mperials 116,80 v. Oeſterreich. Banknoten 134,05 bz.ollars Do, Silberguiden 107 /500
r Banknoten 382 15 b:

Wechſelcours vom 3. Juni.

Berliner Bankdisconto. 47/0Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 173,30 bz.London Pſe. Sterling [8 Tage 20,64 bz.
Paris 100 Fres. 8 Tage 81,70 bz. GWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 183,55 bz.Augsburg, füdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S.Rubel 3 Wochen 2380,60 bz.
Warſcha n 100 S.-Rubel 8 Tage 281,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 354,00 vz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,40 bz. G do. LottAnl. 60 51117,75 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 127,00B do. do. 64 305 00 bz.

Baier. Präm.-Anl. 4 1109,00etw. bz. G e Anleihe, 71 72 51104,00 G
Braunſchw.Pr.-Anl. 74,40 bz. G Jtalieniſche Rente, 5173,00 bz. G

auer St.-Pr.-A. 3 118,25 bz. do. TabacksObl. 6100,30 bz.Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,20 b. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,60 bz. G Rumänier 81105 ,75 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51181,50 bz. G

r onds. III IV do. do. 66 51177,60 Gerikaner a 82. 6(08,70G 99,00G] do. Boden-Cred. 5192,10 bz. G

Oeſterr. Papier-R. a 64,60 bz. B de. NicolgiObl. 487,256Gdo. Silberrente (68,40etw. bz. B Kurkiſche Anleihe 65, 5142,80 G



un

rogzefen „Eertlſteate.
Landesb.-Hyv.-Pfobr.un f. d. Pr ß. Hyp.A.Bk.

f. H P. I. f. r 1i0
do. de do. III.Hyv.Schldſch.

Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr. Hyv.-Pfobriefe
Kdb. Pföbr. d. C.-B.C.-A-G.
Uunk. do. 1872/73/74
de. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110Oeſterr. Bodenerd.P br.
S. Bod. e „Pfobr.

m

Ruſſ. Etr.Bod Er.-Pfobr. 5

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Maärk. Bank

m BankBankverein
andels gzlſchaftr S kler See

d r Dünk
reditbankBrehtarer Diskontobank

Centralbank fur Bauten
e Creditbank

dter Bank
ZettelbankDeſſaner Ereditbank, neuel 5

do. Landesbank
m tſche Bank

Genoſſenſch.e. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Hewerbebank S uſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche BankHyp.B. (Hübnerd
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Weininger Creditbank
Porddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Heſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit- Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A

2 Disconto- er
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
rings ſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Dogtf o Sach ſt
Deutſche Baugeſellſcha

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Braſterei Friedrichshain
Brauerei KönigsſtadtZranereiActien Tivoli
Unions-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
t as u. Waſſer-Anl.
Ef n hre dar ſo Actien
S rbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.do. Egells

do. Freund
do. öhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner ar du -Geſ.
Anhalt. enſch. 'Geſ.

Chemnitzer Maſch.-Fabrik
do. WerkzeugMaſch. F.

Cröllwitzer Pap erfabrit
Deſſauer Gas
Glauziger Fuckerfabrik
Goörlltzer Harghateharf
Halleſche Ma erfHamburger agenbauHannov. Maſch. Anſalt
Harkort Brauckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Srritfabrik

h i tenfabrikeſ. Eiſ.B.Weſtpreu i Eiſenhuütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks-

Hütten-Geſeliſchaften.
AachenHöngener
Arenberg, Bergban
Bergiſch. Märk. Bergw.
Vochum Bergw.

do. do.do. Gußlählferrik

re

Ort S
t

t
d

al t

e

k
9

l e ä e e

z.100,40 bz. G

102,75 v.
107,30 vz.100/50 bz.

103,75 b.103/ 106
39,30 G
102,506
)3,50 G
90 bz. G

5 20 G
37,00 bz.
74,00 B77 256
3350 bz.
77,00 bz.
115,00 bz.
33,00G
91,10 bz. B52, 00 bz. G
75,50 bz.

13,50 bz. G
55,00 bz.
131,25 bz.
102,00 G

113,75 bz. B73, 50 bz.
98/50 bz.

72,10etw. bz.165,00 bz. B

94,25 bz. B
60,09 bz. G

129,00 G136/50 dz. B

76,50 G
74,00 G
85,30 bz. G
139,25 bz.
102,85 bz. G

156,00 bz.
97 90 bz. G
119,00 bz. G80,60 d G
118,60 B
84, 106
98,50 bz. B

84,50 bz. G
83,00 G

49,60 G
24,20 bz.66 00B
99 50 bz. G
53/50 bz. G

97 25 B
37,256G
92,75 G
u
12,00 G
13,00B
16,25 G
142,00 bz. B
30,00 G133,008

26,50 bz. G
43 50 B
31/80 dz. B

12,50 bz.
92,00 z. G

bz. G
bz.

48,00 bz. G
25,00B
165,00 bz.
42,00 bz. G
34,25 bz. B
64

27,50 bz. G
30,00 bz.

102,50 bz.
232,00B
30,00 B
i 00 B
178,00 B
65,50 G

31,00etw. bz. G

102„50etw. bz. B

121S02 so bz.

Kronprinz

Dio. 714. Zf.!

Bonifgeius 75 4 71,60 bz. GBoruſſta Bergwe r 20 4 1166,00Zraunſchweiger ohlen. l 427, 60 bz. O
Tentrum 57 50/10 bz. G
Deutſcher Bergw Verein 4
do. Stahl (St. 5 3,196do. (St.-A. 4 2,7660Dortmunder Union 4 114,10 bz. G

Duxer Kohlenverein 9 4 113,50B
17 4 107,75 bZeorgMarlen Bergw. „V. 44 92,00 dz. B

arpener Bergbau-Geſ. 44 11438,50 b
ibernig 6 4 48,50 bHörder Hattenverein 4 54,25 v

KölnMuſener Bergv.. 4 35,25 bz.
u o tte 4 100,50 bz.Köni Vi heim 4 1 29,75 b. G
Lauchhammer. 4 28,00BLouiſe Tiefbau 4 317,00 bz. G
Magdeburger 18 115 „00 bz.

72 14 60,00 bz. G
Mechernicher 12. 4 135,25 bz.Menden, Schwerte 44 55,50 bz. G
Osnabr. Stahlw. 6 445,006G
den x ow S l 80 Gpinlo, Berg w. e 10 4
RFhein. Naſſau, Berg. 7 (4 76,75 v
Sgleſ Zinkhutten 7 4 87,25G

do. do. St.-Pr. A. 7 (4 92,40 b
Steinhauſer Hutte. 44 1,606
Thale, Eiſenwerk 0 4 29,90BWiſſener St. Pr. 6 42096
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. [1874

AachenMaſtricht 44 227,90 bz.
Altona Kieler 6 (4 1112,50 bz.e r rkiſche 3 4 85,5085 75 bz.halt 8 4 109,50 bz. Bde -Görlitz 0 14 (447,60 bz. G

r r 12 4 185,25 bz. GBerlin- atzdam Magdei. 12 (4 69,90 bz. B

Berlin-Stettin o 4 136,256GBreslauSchwd.-Freib. 7 4 82,30G
CölnMindener 44 1102,20 b.
HalleSorauGubener 0 4 16,90 bz. B
HannoverAltenbekener 0 4 16,50 bz.
MärkiſchPoſener o 4 21,25 v.e (44 170,00 bz. B
Mazdeburt eigen 14 4 2212,00

it 4 1 91,50 bz. GNiederſchhe -Maärk. gar. 4 4 97,25G
PordhauſenErfurt gar 4 4 36/75 bz. G

A. u. G. 12 3!, 138,75 bz. Bdo. B. 12 313128,00 bz. Goſtereußiſche Südbahn 0 4 42,00 bz. B
Rechte Federnſerbahn 6 4 106,soetw. bz. G
Rheiniſche 113,504114 bz.
do. B. gar 4 4 93,75GRheinNahe 4 18 /506ardPoſen a 106, 90 bz. G5 38,60 bz.See euwahn 5 118,406

Thuringer A. 7 i 4 s 90 bz. n105,25
do. B. 4 88, o bz. Gdo. C. 4 W 106,00 bz. G

BerlinGörlitzer St.Pr. 5 5 85,00 bz. G-
HalleSorauGuben d 29,50 bz.nern itenbeken 0 5 29,006G
R enelkbeeſadt n

agdeburgHalberſta 3 66,5x e C 6 91,00 b
Nordhauſen- 0 sOſtpreuß. Sudbahn 0 s 79,20 b G
Rechte Oderuferbahn 6 5 1108,75

S en v 104,80 bzuſſigTeplitz 7re gar 3 57,406Böoöhm. Weſtbahn s gar. 5 5 37,75 bz.

EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 33,10 bz.
Ga ſiſee CarlLow. Bahn 8,05 105,50475 bz. B
LuttichLimburg 0 (4 13,508
MainzLudwigshafen 6 4 102,00 bz.
Oeſterr.-Franz Staatsbahnn 8 4 528 bz.

3 Nordweſtb ahn 5 5 274,00 bz. B
gel enb. Fidub, ar. 4 4 66, 10 bz.

e 4 34,75 bz. G
Kuſſ, Staatsb. 577 gar. 5 r12,40250 bz. G
Sudöſt. (Lomb.) 44 2214 b.Turnau Prager 4 4 53,002WarſchauWien 4 2258,256GEiſenb. Priorit. Actien
e
er Berliner u. Leipz. Vörſe

AqchenMaſtri chter 4 91,50 bz. GII. Em. 5 90/006
i aärkiſch I. Sr. e bz. Gv ſchMärkiſche er. 4 100,
s S. v. St. 3'/, gar. z 84,40Bz I. S. B. do. 3 84,40B

do. Ser. 4do. V. Ser. a 98,75 bz. G
do. VII. Ser 5 102,90 bz. Bdo. Aach. iſſeld, I. Ser 4
do. Dortm Soeſ u s
o. Dortm.Soe er.do. do. I. Ser. 4do. Rordbahn Fr. W.) 5 [103,50G

BerlinGoörlitzer
Berlin Hamburger I. Em.
Bern Pored 3. J
Seelln GStettiner I. Em.

do. II. Em. gar. 3'/,
do. III. Em. do.

do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.

Bresl.-Schw.-Freib. G.
CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em.do.
do. 3', gar. IV. Em.

HalleSorauGubener
MaärkiſchPoſener
Sagdebürg Halderſädter

do. v. 1865
do. v. 1873Magdebg ..5H.Wittenberge

ehe S III. Em.
e ttenberNie Derſchlegſch ar.

Ser. à 627z Obl. 1. u. II.
Dderſchleffche

53

m

do. von 1869
do. ſelbendo. CoſelOderberg
3 Etachath Woſen

reußiſche Südo hen

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. i. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
z r v. 62 u. 64v. 1865Rhein Waver, St. gr. I. Em.

SchleswigHolſteiner
DWringer I. Ser.

5
4
4

102,90 bz.
94,90B

91,50 B
98,20B

92,90B
92,90 B
103 50 bz.02,80v
96,00 bz. B
101 00
104,75 G

92,00B
100, 25 G
92 „50 bz.

93,00G
102,75 G

i 98,756G98/50 bz. B
98,00 G
72756
100,00 G
98,20 G
96/006
94,75 G
97,00B

93,25 G
85/256
100,75 B

101 80 bz. G
104,20 b

c cqc—
104,75 bz. G
92,75 B
99,75 dz.

104,00B

100,00 G
100,00 G

2109,00G102/50 bz. G

99,30 G

2

4 93,50B
a 102,00Ba 100 /506

Chemnitz-Komotau
Dux-Bodenb. Silterrr
dir do. Em.Praal Cad, Ludw. g.

do. do. gar. Ido. do. gar. u. Em.
do. do. gar. IV. Em.

h 84 gar.PilſenPrieſenUngar. e gar.
do. OſtbahnLembergCzernow ren

z do.do. III. em.De Frz.Stsb., alte gar.

do. neue gar.
do. v d ar.Oeſterr. Nordweſib.

u e lwethat
Reichenberg-Pard.Kunde v. gar.

o. do. 1872er gar.
B. (Lomb.) gar.

5

5

fr

à 6, 24. gar.

elezWoroneſch
n Orel gar.

oslowWoroneſ Vir.

jaäſan S gar.
Sch W wo gar.z. Centr. u. ardoſt
War auWiener II.

CharkowKrementſchug gar.

2

a n u r r n r r

III. Em. s

C r i e e r r r r r n e j r

56,00B69, /00 bz. G
56 /00 bz. B

93,10 bz. G
91,10 bz.89, /80 bz.
809,75 dz. G

76,20 d.
70,00 bz.
65,1006125 bz. G

73,50 G
76,10 G
69, 10 bz. G
324,00 bz.
310,00B
97,55 bz.
88,00 G
70,25 bz. G83, /75 bz. B
80, /90 bz.
78 /60 bz. G

232 9
83,00ob roh e
100,2 20 bz.

100 006
100/00 bz. G

101,20G
100, 10 v.

100,40 bz.
91,00 bz.
85,70 bz.

100,10 bz. G

94,50 G106,00B
bz.

99,40 G

101/20etw. bz. G

102,00 bz. B

10i 40 bz. B

Brünn Koſſttzer von 1872

Buſchtiehrader, alte
von 1871
von 1872Zim e Nordbahn

ra acher von 1872W
von 1873

Au dget er von 1872 5ſo 2 von 1874 5 97 „30 bz.
97 P
91G
89 bz. G
82,75 bz.
75,50 G82, /506
83 s P

80 P

b
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Hekanntmachungen.

Auf Antrag der Erben des Maurermeiſters Wilhelm Trübner
hier und deſſen Ehefrau ſoll das von den Letzteren hinterlaſſene Grund-
beſitzthum, beſtehend in

einem geräumigen zweiſtöckigen Wohnhauſe mit 4 heizbaren Stu-
ben, mehreren Kammern, Keller, Hof und Garten an der Jenai-
ſchen Straße hier, 2/, Morgen Feld und 2 Holzgrundſtücken
Dienstag d. 6. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

im Lokale des unterzeichneten Gerichts im Einzelnen oder
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden.

Gleichzeitig kommt auch der Trübner'ſche Mobiliarnachlaß zum
Verſtrich.

Camburg a/S., den 31. Mai 1875.
Herzogl. e Landgericht.

eſſer.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

von den Commun- ülleen hierſelbſt
ſoll

Montag d. 7. d. M.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathauſe unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Löbejün, d. 3. Juni 1875.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Montag, den 7. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die

nicht unbeträchtlichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune meiſtbietend,
ohne Auswahl der Licitanten, jedoch
gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte
der Meiſtgebote verpachtet werden.

Mücheln, den 25. Mai 1875.
Der Magiſtrat.
Goldſchmidt.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 9. Juni c. Nach-

mittag 2 Uhr ſollen die Kirſchen
auf der Chauſſee bei Groß-Grä-
fendorf in dem Bönig'ſchen
Gaſthofe verpachtet werden. Bedin-
gungen im Termine.

M. Gr. Gräfendorf, d. 1. Juni75.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

auf der Balgſtedt-Lauchaer
Straße, inſoweit ſolche dem Ritter

gute und der Gemeinde Balgſtedt
zuſtehet, ſoll auf

den 10. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Theile'“ſchen Gaſthofe daſelbſt

Wiesen Verpachtung.
Die Burg-Liebenauer

Pfarrwieſen ſollen Diens-
tag am S. Juni er.
gens 9 Uhr öffentlich ver-
pachtet werden. Verſamm-
Gr im Schnaaf'ſchen
Gaſthofe zu Döllnitz.

Burg-Liebenau,
im Mai 1875.

Barth. Paſtor.
Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchnutzungen der Gemein-

den Gröbers und Schwoitſch
auf der Magdeb.-Leipz. Chauſſee ſollen

Mittwoch den 9. Juni
7 11 Uhr

im Noſke'ſchen Gaſthofe zu Grö-
bers unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Ortsvorſteher
von Gröbers und Schwoitſch.

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige reiche Anhang an

Kirſchen, Pflaumen u. ſ. w. des
Rittergutes Reinsdorfb. Landsberg
ſoll nächſten Donnerstag den 10.
Juni Nachmittags 3 Uhr auf dem
Hofe meiſtbietend verkauft werden.

Obſt-Werpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Königl. Domaine Giebichenſtein
und des Vorwerks Seeben ſoll
Dienstag den S. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Gärtnerwohnung im Seebener
Buſche unter den im Termine be Juni Nachmitt. 3 Uhr im Rooſt-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt
ſofort nach erfolgtem Zuſchlage baar

Mor-.

Grosse Auction.
Wegen Pachtaufgabe ſollen auf dem Gute Thonberg bei

Leipzig
Dienstag den S. Juni

von Vormittags 9 Uhr ab
folgende zur Landwirthſchaft gebrauchte Gegenſtände öffentlich verſtei-
gert werden.

10 junge ſtarke Arbeitspferde, 6 Paar Kummetgeſchirre mit Zube-
hör, 10 St. große u. kleine Rüſtwagen, 2 gute Jauchenwagen, eiſerne
Ackerpflüge mit Vorder- und Hinterkarren, eiſerne u. hölzerne Eggen,
Krümmer, Kartoffelhacken, 1 Marqueur, 1 Partie gute Kuhketten,
Spaten, Hacken, Gabeln, Schippen, gebrauchte Säcke und Planen,
eine Kartoffeldämpferei mit kupfernem Keſſel u. Rohren nebſt Kartof-
felquetſche, 1 große Brückenwaage von 200 Etr. Tragkraft mit allem
Zubehör, 2 kleine Decimalwaagen, 1 A4pferd. Dreſchmaſchine mit Gö-
pel, 1 Häckſelmaſchine zum Göpelbetrieb, 1 Drillmaſchine, 2 gute Rei-
nigungsmaſchinen, 2 einſp. Rennſchlitten, 1 Frachtſchlitten, mehrere
Oefen, 1 Kochmaſchine, alte Regale und Schränke, Betten Stall-
utenſilien rc. c.

Ohne jede Vor od. Hungerkur
entfernt ſofort Bandwaarm mit dem Kopfe
vollſtändig ſchmerzlos und gefahrlos (auch brieflich) Noſſen in
Sachſen RüCHhaSa4 el FBOBRr Mann.

Das Mittel iſt von folgenden mediciniſchen Autoritäten, als
da ſind die Herren Profeſſor Dr. Himmli in Kiel, Medicinal-
Rath Dr. J. Müller in Berlin, Dr. Mess in Berlin, appro-
birter Apotheker l. Klaſſe und gerichtl. vereidigter chem. und
med. -pharmac. Sachverſtändiger, geprüft und als ganz vorzüglich
anerkannt worden.

Schon bei Kindern von 2 Jahren an kann die Cur UunHean-
ſtandet vorgenommen werden.

Atteſte von wirklich Geheilten aller Stände liegen
Einſicht aus.

Näheres ſiehe Placate.
Herr Mohrmann iſt zu ſprechen in alle Sonntag

u. Montag, den 6. u. 7. Juni, im goldenen Löwen
von Vorm. 9 bis Nachm. 5 Uhr.

NB. Es ſind neuerdings verſchiedene Nachahmungen des mir allein
bekannten Mittels und ſogar der Wortlaut meiner Annonce
vorgekommen, deshalb bitte genau auf den Namen zu achten.

Verkauf.Die dem Bäckermeiſter Dreh-
kopf zu Proſigk gehörige Bäcke-
rei, die einzige im Orte, in wel
chem Domäne und große Zucker
fabrik iſt, ſoll Dienstag den 15.

zur gef.

Tüchtige Oec.Verwalter, Hoſe
meiſter, Gärtner, herrſch. Kutſcher,
Diener, Kellner und Kellnerbur-
ſchen ſinden ſofort Stellen. Meh-
rere tüchtige Brenner können ſich
zur nächſten Campagne melden.
Zeugniſſe an mein Comptoir ein
ſenden. Fr. Rinnewe“ s8.

ſchen Gaſthofe daſelbſt e Mehrere geſunde Ammey empfiehlt
meiſtbietend verkauft werden. e. edingungen werden im Termine be Frau Bineweiss,
kannt gemacht.

Jm Auftrage: Th. Müller. Haus- Verkauf.
Mein in Gr. Gräfenderf b.

gegen ſofortige Bezahlung an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

im Termine zu erlegen.
Jch ſuche eine Ziegelei mit gutem

machenden Bedingungen meiſtbie-

Balgſtedt, den 30. Mai 1875.
J. A.

Fr. Reichenbach.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung mei

ner Plantggen in:
alzmündeObſtverpachtung. Kee

Die Plantagen der Domaine SPfützenthal ſollen KacherDienstag den S. Juni shn ſted tVormittags 8 Uhr 2 Hied
unter den im Termine bekannt zu et tig g,

ſoll
Dienstag d. 8. Juni
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe zur „Fortuna“
unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Salzmünde, d. 1. Juni 1875.
J. G. Boltze.

Eine dunkelbraune Stute, 3
8 Jahr alt, militärfromm, gut gerit-
ten, auch eingefahren, ſteht zu ver

Weißenfels, Nicolai

tend verpachtet werden.
J Pfützenthal, d. 1. Juni 1875.

Der Wirthſchafts-Jnſpektor

W. Lier.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung in
den zum Amte Seeburg und
Wormsleben gehörigen Anpflan-
zungen ſoll I Mittwoch den 9. Juni
er. Nachmittags 1 Uhr in dem
Walther'ſchen Gaſthofe zu See
burg in einzelnen Parzellen öffent- kaufen.
lich meiſtbietend verkauft werden. Nr. 115.

Thonlager in der Nähe einer Stadt
oder Bahn, wenn irgend möglich mit
Oeconomie zu kaufen. Auch würde
ich mich bei einem andern größern
Geſchäft, wo Umſicht, Rechtſchaffen-
heit u. Thätigkeit mitarbeiten, mit
vollem Capital betheiligen. Selbſt-
reflectanten bitte ich ihre Adr. sub
475 an die Annoncen-Expedi

Naumburg a/S. zu richten.
Stadtgutsverkauf.

Ein in fruchtbarer Gegend gele-
nes Stadtgut mit eirea 80 Morgen

er Anzahlung zu verkaufen z au
önnen die Pachtgrundſtücken mitge-

V werden. Auskunft ertheilt C.
Bauer, Naumburga, S. Nr. 274.

Eine dauerhafte gut erhaltene
Gondel für 6——8 Perſonen wird
zu kaufen geſucht!

tion von Rudolf Mosse in

Lauchſtedt belegenes Grundſtück,
worin bis jetzt Materialgeſchäft ver
bunden mit Reſtauration betrieben
iſt, will ich bei mäßiger Anzahlung
preiswerth verkaufen.
A. W. Haaſſe, Leipzigerſtraße 6,

Eine gute, noch brauchbare La-
deneinrichtung für Materialge
ſchäft hat billig abzugeben

F. E. Hüthig
in Schkeuditz

Pferdeverkauf.
Areal neuen Gebäuden, iſt mit mäßi

fehlerfrei,

Ein brauner Wallach,,
7 Jahr alt, geſund und
zu jedem Behuf paſſend,

ſteht als übercomplet zu verkaufen
beim Gutsbeſitzer A. Meiſe in
Nelben.

3090 Hammel, Jjährig, 150
Merzſchafe, Rambouillets, ſtehen

Billigſte Preis Offerten unter
Chiffre Al kK 63 yoſtlagernd Kö 9

ſen. [B. 7251.]
ſofort oder zum 1. Auguſt zum
Verkauf auf dem Rittergut Kö-
ſtritz, Station Köſtritz.



Wlabvacher Feuerverſitcherungs
Aktien- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1874:

Emittirtes Grundkapital Mark 6,000,000.
Prämien- und Zinſen- Einnahme
im Jahre 1874.. 2,979,758. 73.Prämien- u. Kapital- Reſerven 1,724,102. 04.

Verſicherungs-Summe im Laufe
des Jahres 1874 „1,599,566,697.Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus-

und gewerbliches Mobiliar, land wirthſchaftliche Objekte,
Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer-, Blitz- und Ex-
ploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas- Scheiben gegen Bruch

Halle, im Juni 1875. [H. 52062Die Agenten:
Richard Steinacker, Kaufmann, Marktplatz 3.
Louis Frätsch, Kaufmann, Klausthorſtr. 15.
August Fiedler, Kaufmann, gr. Klausſtraße 10.
A. Nenmannm, Kaufmann, Paradeplatz 1.
Auf der Grube „Reuglücker Verein“ bei

Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

GIESSEHUBLER
bei Carlsbad,

Reioster alkalischer Sauerbrunon,
wird bei

HalsKrankheiten, Magensäure, Magenkrampf,
Keuehhusten und Scharlach der Kinder,
Blasoenkatarrh und chronischenm Knatarrh der Luftwege,

ferner mit
Carlisbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auſlösendes Mittel

nach Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch,
endlich als das brillanteste

Erfrischuugsgetränk für reconvalescente Männer, Frauen und kin-
der zu allen Tageszeiten und für alle Fälle wo reines
Trinkwasser fehlt, unschüätzbar bestens empfohlen.

Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen,

Lager bei Herren Helmbold Co. in Halle a/S. ILeipaigerstr.

Preisgekrönte Fabrikate der
Königl. KRof Pianoforte Fabriken

N. L. InBioso, Sobwochten,
Berlin. Berlin.a O von Schiedmayer Söhne, Stuttgart

(Ehrendiplem Wien), sowie auch villigere Fabrikate hält in reich-
haltiger Auswahl unter 5jähriger Garantie bestens empfohlen

Emet ine in AscherslIeben,
Magazin im Fest'schen Etablissemenit.

Doppeltwirkende, Pumpen
zu Riemen- und Handbetrie

(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
pumpen) von 65 Am. bis 160 Mm. Bohrung

ſtets vorräthig.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft,

(D. 40.) Berlin Moabit N. W.
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Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, d. 3. Juni. Jn St. Nicolas iſt es bei Gelegenheit

einer Proceſſion zwiſchen Landleuten und einer Anzahl Brüſſeler Ein-
wohnern, die einen Ausflug nach St. Nicolas unternommen hatten, zu
einem Streite gekommen, in Folge deſſen eine große Anzahl von Ver-
haftungen vorgenommen wurde. Das Journal „Etoile Belge“ weiſt
in ſeiner heutigen Nummer auf die im Lande herrſchende agitatoriſche
Bewegung hin und hält es für dringend nothwendig, daß die Biſchöfe
ihren Einfluß auf den niederen Klerus geltend machten, um zum Frieden
und zur Eintracht zu reden. Zugleich fordert das Blatt die katholiſchen
Miniſter auf, ihr Anſehen den Biſchöfen gegenüber zu gebrauchen.

Zur Lage.
Bekanntlich ſchloß Lord Derby ſeine neuliche Erklärung über

die internationale Politik Englands mit der Bemerkung, daß durch die
Vermittelung des britiſchen Kabinets ein Ergebniß erreicht worden ſei
„ohne irgend welche Opfer für das Land.“ Es fragt ſich, ob die öffent-
liche Meinung Englands dieſe letzte Bemerkung gutheißen wird, wenn
ſie erfährt, was bisher noch ziemlich unbekannt war, daß Oeſterreich

die Aufforderung Englands zur Mitwirkung bei der Friedensvermitte-
lung in Berlin direkt ablehnte, weil kein Grund für dieſelbe vor-
handen ſei. Jm Parlamente ſcheint allerdings dieſer Mißerfolg nicht
ganz unbekannt geweſen zu ſein, denn in der Reihe der Staaten, in
Bezug auf welche Lord Ruſſel die Vorlegung der diplomatiſchen Cor-
reſpondenz verlangte, befand ſich der öſterreich- ungariſche auffälligerweiſe
nicht. Hier in Berlin herrſcht, wie man hört, wenig Geneigtheit, den
Gegenſtand noch weiter zu diskutiren, zumal der Reichstag, der allein
einen äußeren Anlaß dazu bieten könnte, gegenwärtig nicht verſammelt
iſt. Wenn die Verſailler Offiziöſen aber beſondere Mühe darauf ver-
wenden, aus den diplomatiſchen Enthüllungen der letzten Tage den
Nachweis zu führen, daß die Großmächte das Recht Frankreichs zur
Durchführung ſeiner Armeeorganiſation in dem geplanten Umfange an-
erkannt hätten, ſo iſt doch zu bemerken, daß dies Recht bisher von kei-
ner Seite in Zweifel gezogen worden iſt, da weder der Frankfurter
Frieden noch eine andere völkerrechtliche Stipulation der franzöſiſchen
Machtentfaltung irgend eine Schranke zieht. Etwas Anderes aber iſt
es um die Frage, zu welchem Zweck die Ausübung dieſes Rechts er-
folgt und in dieſer Beziehung dürften ſich die Anſichten in unſern maß-
gebenden Kreiſen auch nach den Vorgängen der letzten Wochen keines-
wegs geändert haben. Dem gleichzeitigen Zuſammenwirken anderer
und zwar im höchſten Grade beruhigender Umſtände iſt es offenbar
allein zuzuſchreiben, daß man die weitere Ausführung des franzöſiſchen
Kadresgeſetzes heute mit mehr Gleichmuth und Ruhe betrachtet als vor
zwei Monaten.

Bekanntlich hat der verſtorbene Guizot Mewoiren hinterlaſſen, die
indeß nur bis zum Jahre 18468 reichen, er wollte bei ſeinen Lebzeiten
über die Akteure und Komplicen der Revolution, die ihn aus ſeiner
Stellung verdrängt hatten, kein Urtheil fällen. Jn einem für ſeine
Familie beſtimmten und nicht veröffentlichten Nachtrage aber hat der
berühmte Staatsmann die Ereigniſſe dargeſtellt, welche die Februarrevo-
lution begleiteten und ihr folgten. Wie man nun erfährt, findet ſich
in dieſen Notizen eine höchſt intereſſante Stelle, die vor zwanzig Jahren
niedergeſchrieben iſt und eine Weiſſagung enthält, welche erſt in letzte
rer Zeit erfüllt worden. Es handelt ſich um eine Unterredung zwiſchen
Guizot und der Herzogin von Sagan; der erſtere war eben von Lon-
don nach Paris zurückgekehrt, wo man die Frage ventilirte, ob man
ihn in's Waſſer werfen ſollte. Die Herzogin kam aus Schleſien nach
Paris, um ſich dort an franzöſiſchem Geiſte aufzufriſchen. „Was hat
denn“, ſagte der ehemalige Miniſter Louis Philipp's zur Nichte Talley-
rand's, „dieſe Februarrevolution hervorgebracht, die Frankreich und ganz
Europa auf den Kopf geſtellt hat? War es denn der Mühe werth, die
Welt in Bewegung zu ſetzen, wenn man nicht einmal einen Mann
hervorbringen konnte „Das iſt wahr“, erwiderte die Herzogin. „Doch
in dieſer allgemeinen Leere an Talenten und Charakteren ſehe ich in
Preußen einen kleinen pommerſchen Edelmann auftauchen, der eines
Tages ſicher von ſich ſprechen machen wird, wenn Gott ihm das Leben
läßt.“ „Wie heißt er?“ „Bismarck iſt ſein Name. Er ſagte mir
vorige Woche: Wahrſcheinlich kennen Sie, Madame, ein kleines Land
gar nicht, welches Schleswig heißt. Wohlan, ich glaube, daß dieſes
kleine Land Europa eines Tages einen richtigen Begriff von der popu
lären und bis heute konfuſen Phraſe: une querelle d'Allemand geben
wird.“ Die Unterhaltung datirt aus dem Jahre 1849.

Natürlich waren in den letzten Tagen alle Blicke von Paris aus
nach Berlin gerichtet und die geſammte Aufmerkſamkeit auf den Be-
ſuch des Königs von Schweden am deutſchen Kaiſerhofe koncentrirt.
Man hatte ſich dort daran gewöhnt, die ſchwediſchen Könige als Nach
kommen eines franzöſiſchen Marſchalls für unbedingte Anhänger Frank-
reichs und darum Widerſacher Deutſchlands anzuſehen und ſchien gar
nicht zu begreifen, wie es möglich war, daß ein ſchwediſcher Monarch

Halle, Sonnabend den 5. Juni 1875.
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An das engliſche Parlament iſt aus Bombay eine mit
20,000 Unterſchriften verſehene Petition eingeborner Hindus gelangt,
welche das Verlangen ausſprechen, durch Deputirte im Parlament ver-
treten zu ſein; ſie weiſen auf das Beiſpiel von Frankreich und Por-
tugal hin, deren indiſche Colonien gleichfalls Vertreter in die geſetzge
benden Verſammlungen von Frankreich und Portugal entſenden. Jn
der Motivirung der Petition wird angeführt, daß die politiſchen und
finanziellen Jntereſſen Jndiens ſehr häufig im Parlament erörtert wer
den, und da auch das indiſche Budget alljährlich im Unterhauſe disku-
tirt wird, ſo erſcheine es ebenſo billig wie nothwendig, daß Jndien
darin durch eine Anzahl über die indiſchen Angelegenheiten hinreichend
unterrichteter Männer vertreten ſei. Selbſtverſtändlich wird dieſer Pe
tition nicht Folge gegeben werden. Eine Colonie würde der andern
mit gleichen Zumuthungen folgen und das Reich ein Staatenbund wer-
d be welchem das Mutterland auf die Dauer nicht mehr dominiren
önnte.

Das ruſſiſche Amtsblatt bringt einen Erlaß, mit welchem das Ver-
hältniß der deutſchen Mennoniten in Rußland zu der allgemeinen
Wehrpflicht nun definitiv geregelt wird. Demnach hat es die Regierung
für möglich gefunden, die Mennoniten nicht nur von dem Dienſte mit
der Waffe in der Hand, der den Satzungen der Lehre ihrer Sekte
widerſpricht, ſondern auch von Dienſtleiſtungen in den Feldſpitälern zu
befreien, damit ſie mit dem ihnen verhaßten Kriegshandwerk in keinerlei
Weiſe in Berührung kommen. Die Begünſtigungen erſtrecken ſich je-
doch nur auf jene in Rußland anſeſſig gewordenen Mitglieder der Sekte,
die ſich bereits vor dem Erſcheinen des neuen Wehrpflichtgeſetzes (1. Ja-
nuar 1874) in Rußland befanden für neu eingewanderte Mennoniten
können unbedingt keine Ausnahmen zugeſtanden werden.

Berlin, d. 3. Juni.
Fürſt Bismarck geht heute nach Schönhauſen und wird Ende

dieſer oder Anfang der nächſten Woche nach Varzin, vorausſichtlich bis
zum Herbſt, gehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt anläßlich des geſtrigen Wiener Te-
legrammes, welches conſtatirt, daß Oeſterreich eine Betheiligung an
der Engliſchen Mediation abgelehnt habe, Deutſchland werde es dem
Freunde nicht vergeſſen, der es ablehnte, ſich an der gegen den Freund
gerichteten gehäſſigen Jnſinuation zu betheiligen.

Nach dem in den Unterhandlungen einen günſtigen Verlauf nehmen-
den Deutſch Schwediſchen Handelsvertrage ſollen Deutſche
Spirituoſen und Traubenbranntvweine, gleichviel welcher Herkunft, beim
Jmport in Schweden wie die meiſtbegünſtigten behandelt werden und
Deutſche Handelsreiſende keiner oder nur einer geringen Gewerbeſteuer
unterworfen werden.

Auf Grund königlicher Verordnung, welche heute der „Reichs- und
Staats Anzeiger veröffentlicht, ſoll demnächſt unter dem Miniſter für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eine techniſche Deputation
für das Veterinärweſen in Berlin errichtet werden. Die Depu-
tation wird aus einem Vorſitzenden und einer nach dem Bedürfniſſe zu
bemeſſenden Zahl von ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern be-
ſtehen. Die Hälfte der Mitglieder muß die für Departementsthierarzt
ſtellen vorgeſchriebene Qualifikation beſitzen. Jn unmittelbarer Unterord-
nung unter den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
hat die Deputation die Aufgabe, denſelben in der Leitung des Veterinär-
weſens durch techniſchen Beirath zu unterſtützen. Ferner liegt ihr die
Erſtattung von Obergutachten ob und die Ertheilung techniſcher Aus-
kunft auf Erſuchen der Gerichte und Verwaltungsbehörden, die Bear-
beitung einer Vieh- und Viehſeuchenſtatiſtik und die Führung der Ver-
handlungen, welche ſich auf die Zulaſſung approbirter Thierärzte zur
Staatsprüfung beziehen. Der Wirkungskreis der Deputation bei den
veterinärpolizeilichen Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung von
Viehſeuchen beſtimmt der gegenwärtig dem Abgeordnetenhauſe vorliegende
Seuchengeſetzentwurf: Die Staatsprüfungen der Thierärzte ſollen künftig
von einer aus Mitgliedern und Hülfsarbeitern gebildeten Deputation
abgelegt werden. Bei den außerordentlichen Mitgliedern ſcheint vorzugs-
weiſe an landwirthſchaftliche Sachverſtändige gedacht zu ſein; ihre Mit-
wirkung ſoll ſich auf die wichtigeren organiſatoriſchen und wirthſchaftlichen
Fragen erſtrecken.

Die „Deutſche Schulzeitung“ enthält den Wortlaut der Erklärung,
welche der Regierungs-Commiſſar Geheime-Rath Dr. Schneider mit aus-
drücklicher Genehmigung des Cultus Miniſters auf die Anfrage des
Vorſitzenden, Abgeordneten Dr. Techow, wann die Regierung das
Unterrichtsgeſetz dem Landtage vorzulegen gedenke, in der Unter-
richts-Commiſſion abgegeben hat. Dieſe Erklärung lautet: „Es könne
Niemandem mehr am Herzen liegen, für die umfaſſenden und bedeu-
tenden Aufgaben der Ünterrichtsverwaltung eine geſetzliche Grundlage
zu gewinnen, als dem Herrn Miniſter, welcher ja eben deßwegen auf
das eifrigſte bemüht geweſen ſei, das Geſetz bereits in dieſer Seſſion
vorzulegen. Wenn ihm das nicht möglich geworden, ſo habe dies

einerſeits in den großen Schwierigkeiten ſeinen Grund, welche ſich
mit dem deutſchen Kaiſer in ſo nahe und freundſchaftliche Beziehungen der Löſung der Aufgabe überhaupt entgegenſtellen, andererſeits aber in
treten konnte. Allerhand Kombinationen werden an die Reiſe des nor dem Umſtande, daß weſentliche Theile des Geſetzes nicht eher fixirt wer-
diſchen Fürſten geknüpft, die zum nicht geringen Theile höchſt naiver den könnten, als wenigſtens in denjenigen Provinzen, in welchen die
Natur ſind. So heißt es u. A. Fürſt Bismarck (ohne ihn kann Kreisordnung von 1873 eingeführt ſei, die Provincialordnung einen
man ſich überhaupt hier kein Ereigniß erklären) wolle ſich der ſchwedi-
ſchen Allianz verſichern in Rückſicht auf gewiſſe Eventualitäten der Hal
tung Dänemark's gegenüber.

gewiſſen geſetzlichen Abſchluß gefunden habe.
namentlich auf die Frage nach dem Träger der Schul-Unterhal-
tungspflicht.

Es beziehe ſich dies

Jn Bezug auf dieſe böten die früheren Arbeiten



Glabppacher er
durchaus keinen ſicheren Anhalt für eine allſeitig genügende Erle-
digung, und es ſeien darum erneute, ſehr eingehende Ermittlungen
unternommen worden. Bis zu welchem Stadium die Provincialgeſetz
gebung fortgeführt ſein müſſe, ehe die Vorlage des Unterrichtsgeſetzes
erfolgen könne, laſſe ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Vorausſichtlich
werde es nicht nöthig ſein, deren vollſtändigen Abſchluß zu erwarten,
und jedenfalls ſolle nichts verſäumt werden, um das Geſetz ſobald wie
möglich vorlegen zu können. Die Angabe eines beſtimmten Termins
müſſe aber um ſo mehr abgelehnt werden, als die bisherige Erfahrung
bewieſen hätte, wie mißlich dergleichen vorauszuſagen ſei. Uebrigens
habe der Herr Miniſter bereits in Erwägung genommen, ob es nicht
angängig ſei, einen Theil des Geſetzes, welcher das höhere Unterrichts
weſen betreffe und welcher mit den oben bezeichneten Fragen in keinem
näheren Zuſammenhange ſtehe, in der nächſten Seſſion des Landtages
einzubringen, wenn es nicht möglich ſein ſollte, in derſelben das ganze

Wo wurde Siegfried erſchlagen?
Su wir der herwerte ledec worden sin,

So will ich jagen riten bern unde swin
Hin zu dem waskem Walde, als ich vil dike han.

Karl Simrock uberſetzt dieſe Stelle in ſeiner Uebertragung des „Nibelungen-
lieds“, erſte Auflage, alſo

„Da wir des Heerzugs uns ſo entledigt ſehn,
So rath' ich, daß wir Baären und Schweine jagen gehn
Nach dem Wasgauwalde, wie ich ſo oft gethan.“

in der dreiundzwanzigſten Auflage:
„Nach dem Odenwalde, wie ich oft gethan.“

Gerard dagegen verlegt, gleich Lachmann, K. W. Göttling und A. W. Schlegel
den Schauplatz der Jagd nach den Vogeſen

Die Streitfrage iſt ſchon vor dreißig Jahren von dem Geh. Staatsrath Dr.
Knapp in Darmſtadt in uberzeugender Weiſe erörtert worden. Die entſcheidende
Stelle iſt:

„Manch Saumroß zog beladen vor ihnen uberrhein.“
d. h. von Worms nach dem Odenwald muß man uber den Rhein, aber nicht von
Worms nach dem Wasgau.

Dazu kommt, daß eine Anzahl von Ueberarbeitungen der Nibelungen Poth,
von Handſchriften des Nibelungenlieds ſelbſt und von Liedern vom „harnen Sieg-
fried“, welche W. Grimm in der „Deutſchen Heldenſage“ geſammelt hat, den
Otenwald (Ottenwald) ausdrücklich als Schauplatz der Jagd bezeichnen.

Nicht weniger wichtig iſt Hagen's Aeußerung (Strophe 408)
Da ſprach von Tronje Hagen: „Lieber Herre mein,
Ich wähnte, das Birſchen ſollte heute ſei
Dort im Spechtsharte; den Wein ſandt' ich dahin“ e.

Knapp (a. a. O. S. 297) hat erinnert, daß der Mainzer Domeagpitular Dahl
bereits 1831 gefunden wie Urkunden von 1430, 1544, 1613 bei Lindenfels einen
Walddiſtrict genannt Spechtshart, Speſſart kennen.

Endlich drittens ſind die Entfernungen zu beachten. Ueberall iſt von einem
Jagdzug die Rede, nirgends von einer Reiſe, wie es doch geweſen wäre von
r dem Wasgau, zumal, wie Gerard will, nach dem elſaſſiſchen Gebirge

zu begeben.
Auf die Localunterſuchungen Knapp's wollen wir hier nicht naher eingehen

und nur daran erinnern daß nach ihm die Weſchnitz im Odenwald bei dem
Volke Waſchenz genannt wird. Nach alle dem Geſagten ſcheint es unzweifelhaft,
h ſt Schauplatz der Jagd und des Todes von Siegfried im Odenwald zu

uchen iſt. W. H.VBermtſchrtes.
Ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten Tod des ſpani-

ſchen Admirals Barcaiztegni liegen erſt jetzt eingehende briefliche
Berichte von der ſpaniſchen Grenze vor. Der Admiral paſſirte am 26.
Mai Morgens auf dem „Colon“, begleitet von den Kanonenbooten
„Afrika“, „Guipuzcoa“ und „Gaditano“, die Rhede von Motrico. Er
ſteuerte weſtwärts, um als Revanche für das Bombardement von Gue-
taria einem von den Carliſten beſetzten Küſtenort das gleiche Schickſal
zu Theil werden zu laſſen. Jn der Höhe von Motrico angelangt (Mo
trico iſt bekannt durch verſchiedene hier ſtattgehabte Waffenlandungen
für die Carliſten), erhielt der „Colon“ plötzlich Feuer von einer kürzlich
auf der Höhe von Motrico etablirten carliſtiſchen Batterie, welche bis
her noch nicht bemerkt worden war. Die erſte Granate ſauſte durch
die Takelage des „Colon“, ohne nennenswerthen Schaden anzurichten.
Die zweite wurde verhängnißvoll, ſie ging dem alten Vice-Admiral
Barcaiztegni durch die Bruſt, riß denſelben in Stücke und verwundete
noch zwei Marine-Officiere, welche mit ihrem Chef auf der Commando-
brücke ſtanden. Die Flottille gab vorläufig jedes Bombardement auf
und begleitete die Leiche ihres Commandeurs nach San Sebuagſtian.
Von hier aus dampfte der „Colon“ als ſchnellſtes Schiff nach Santan-
der, um von dort die traurige Nachricht nach Madrid zu telegraphiren.
Ganz San Sebaſtian war am Hafen verſammelt und erwartete traurig
und racheſchnaubend gegen die Carliſten die Ankunft der Leiche.

[Das neue Chicago.) Chicago, die Vielverbrannte, die Neu-
erſtandene, iſt wirklich der reine Phönix der Städte kaum waren die
Trümmer der Feuersbrunſt vom November 1871, welche die ganze
Stadt zerſtörte, weggeräumt, als auch ſchon eine Stadt in vorher nicht
gekannter Herrlichkeit daſtand. Jm Sommer 1873 brannte abermals
die Hälfte der Stadt nieder, doch auch ſie entſtand wieder innerhalb

Chicago giebt durch ſeine Geſchichte der letzten Jahreweniger Monate.

ein glänzendes, man möchte faſt ſagen, unglaublich großartiges Zeugniß
von der Thatkraft und Energie der Amerikaner. Nach europäiſchen
Begriffen unglaublich, unmöglich, daß dieſe maſſiven, prächtigen Häuſer

eine halbe Million Einwohner) in zwei Jahren gebaut werden konnten!
Die Eindrücke, die man bei einem Spaziergang durch die Stadt em
pfängt, ſind oft überwältigend, man kommt aus dem Staunen gar nicht
heraus nirgends ſieht man etwas Unfertiges. Angenehm berührt im Ge-
genſatz zu NewYork die, wenn auch noch immer ſchwulſtige, doch et-
was geſchmackvollere Architectonik. Die Straßen ſind ſehr gut mit
Holz gepflaſtert; die Häuſer ſind groß, maſſiv, theils aus Ziegeln, theils
aus Sandſtein gebaut; die meiſten ſind nach der Straße mit Eiſen
verkleidet, welches man jedoch nur durch die Schrauben, mittels welcher
die einzelnen Gußſtücke miteinander verbunden ſind, von Quadern unter-
ſcheiden kann. Die Häuſer ſind nicht ſehr hoch drei bis vier Stock-
werke was einen angenehmen Eindruck macht.
ſchiedentlich durch den ChicagoRiver durchzogen, auf welchem ein reger
Schiffsverkehr herrſcht. Die ihn vielfach überſetzenden Brücken ſind
Drehbrücken um den Verkehr jedoch noch mehr zu erleichtern, iſt unter
dem Fluß ein Tunnel gebaut, ſowohl für Fußgänger als für den Wagen
verkehr. Bei dem Bau der im großartigſten Maßſtabe angelegten Poſt
hatte ich Gelegenheit, die Bauart ohne Gerüſte zu beobachten. Die
Amerikaner ſtellen nämlich im Jnnern der Gebäude Drehkrahne auf,
mit denen dann die Steine verſetzt werden. Die unumgänglichſt noth-
wendigen Gerüſte werden hierauf im Jnnern der ſo hergeſtellten Um
faſſungsmauern aufgeſtellt, wodurch jede ſo ſehr läſtige Störung des
Straßenverkehrs durch die Gerüſte wegfällt.

Aus den Telegrammen der Kommiſſion, welche von
nach den Peſtgegenden am untern Euphrat geſchickt wurde, ergiebt
ſich, daß in den 3 Ortſchaften Divonie, Tavar und Umm el Nedſchris
bis zum 5. v. Mts. 81 Todesfälle, und in der Stadt Senafie bis zum
9. v. Mts. 108 Todesfälle an der Peſt vorgekommen waren; in letz.
ter Stadt waren bereits mehrere Familien ganz ausgeſtorben.

[Katzenrache.] Der Sohn des Schneidermeiſters M. in
Berlin machte ſich einen Spaß, der ihm ſehr theuer zu ſtehen gekom
men iſt. Jm Stalle des Hauſes liegt eine Katze mit Jungen. Eben
hatte die Alte ihre Kleinen auf einen Augenblick verlaſſen, und dieſer
war von dem 15 jährigen Burſchen benutzt worden, ein junges Kätz
chen fortzunehmen. Er amüſirte ſich damit und zeigte das niedliche
Thierchen überall im Hauſe umher, bis endlich der Vater ihm befahl,
ohne Verzug das Junge der Alten wiederzubringen Die Letztere war
mittlerweile in den Stall zurückgekehrt und lag auf der Lauer. Als nun der
junge Menſch das Junge hinlegte, ſprang die Mutter ihm ins Geſicht, klam
merte ſich mit ihren Krallen an ſeinen Kleidern feſt und zerfetzte im Hals und
Geſicht auf eine entſetzliche Art. Das eine Augenlid iſt beinahe ganz herun
tergeriſſen, und unzählige blutige Rinnen entſtellen das Geſicht. Dieſe
Kratzwunden werden erſt ſpäter ſchmerzhaft, und es wird nach dem Ur-
theil des Arztes lange dauern, ehe der junge Menſch wieder ausgehen kann.

Was willſt Du werden, mein Sohn? Ein Dicht er?
Recht ſchön. Nun mach's wie Hans Sachs und lerne dazu die Schu-
ſterei, damit Du auch immer ein Paar ganze Stiefeln haſt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die fuünfte ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft fur

Verbreitung r Volksbildung findet am Sonnabend, 10., und Sonn-
tag, 11. Juli, zu Göttingen ſtatt. Am Freitag, 9. Juli, ſoll eine Vorverſamm-
lung der Beſucher aus Nordweſtdeutſchland behufs Grundung eines Verbandes
abgehalten werden. An Feſtlichkeiten iſt fur den Sonnabend eine Ausfahrt nach
Mariaſpring und der Ruine Pleſſe, fur den Sonntag eine Fahrt nach Muinden
reſp. Kaſſel in Ausſicht genommen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
l[Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.] Die „B. B. Z.“ iſt in den

Stand geſetzt, die Mittheilung zu machen, daß die Verhandlungen zwiſchen dem
Vorſtande und der Staatsregierung ſchon ſo weit gediehen ſind, daß nach der Baſis
der vorläufigen Abmachungen eine beſtimmt formulirte 3 an die General-
verſammlung gemacht werden kann. Die Regierung hat ihren Willen zu erkennen
gegeben, den geſammten Betrieb der Bahn zu ubernehmen, wogegen ſie ſich zueiner Zahlung der Zinſen ſammtlicher Prioritäten verpflichtet, ſelbſt wenn daſür

Vorſchuſſe geleiſtet werden mußten. Die Regierung behält ſich vor, die Bahn
käuflich zu erwerben gegen eine Kapitaliſirung desjenigen Reinertrages zum
25 fachen Betrage, welcher vom zehnten bis fünfzehnten r der Verwaltung
durch die Regierung ſich ergeben wird. Von der Abſicht, die Bahn ſchon fruher
ganz zu erwerben, iſt das Miniſterium im Laufe der Verhandlungen zuruückgetreten;
da die HalleSorauGubener Eiſenbahn zur Zeit mit der Berlin-Görlitzer Bahn
ein kontraktliches Verhältniß hat, welches ein Jahr vor der wirklichen Aufhebung
gekündigt werden muß, ſo würde dieſe Kundigung alſo fruheſtens zum Januar 1876
erfolgen und die ſtaatliche Verwaltung daher fruheſtens am 1. Januar 1877 ein
treten können.
fur Genehmigung dieſer Abmachungen nothwendig iſt.“

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beforderten und durch die

An wärtge r. dagln m Kahne.t s. Am 2. Juni. Andrege, Steuerm. Krone, Guüter, v. Magde-burg n. Dresden. Krebs, Dachſchiefer, v. Ma deburg n. Dresden. LehmannDachſchiefer, v. Hamburg n. Dresden. Macſe, leer, v. Magdeburg u. Schöne-

ch d nd ne et r e v. Magdeburg n. d. Saale.
S S r, v. Brandenburg n. d. Saale. ee g d ucks, leer, v. Magdeburg n.

Singetroffen. Am 2. Juni. Lohrengel, leer, v. Brandenburg n. Mburg. Becker, leer, v. Plaue n. Magdeburg S Hübner, Bretter, v. 52
berg n. Halle. Reuter, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Engler, leerPotsdam n. Otto, Brennholz, v. Genthin n. n
Plat, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Koſowsky, desgl. Nultſch, Bret-
ter, v. Spandau n. Neuſtadt. Zepp, Kantholz, v. Glietzen u. Neuſtadt Deu-michen, leer, v. Brandenburg n. Außig. Ehrlich, 35 v. plgekg Außig
Stutius, Bretter, v. Küſtrin n. Neuſtadt. Am 3. Juni. Blatt, Melaſſe, von
Guſtebieſe n. Neuſtadt. Hinze, Rundholz, v. Liepe u. Peuſtadt. Mankopf,
desgl. Liebert, leer, v. Mühlow n. Magdeburg. Herzog, leer, v. Branden-
burg n. Außig. Kretſchel, desgl. Marks, leer, v. Genthin n. Magdeburg.
Hauſchild, leer, v. Glindau n. Dresden. Große, leer, v. Burg n. Außig.
Buſſe, leer, v. Brandenburg n. Rieſa. Fiſcher, leer, v. Werder n. Königſtein.

wer ah

und in dieſer colloſſalen Ausdehnung auf einem Platz (Chicago zählt
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Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Mitwirkung der Landesvertretung
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rJnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter-

gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den
uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Gffenhauter, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-

Otto Krüger in Gerbſtädt.Lossäer in Cönnern.
burg. chePüschel in Gröbzig.

Kell und Ad. Grabow' jun. in Weißenfels.
lung) in Zeitz.

Haaſenſtein Vogler in
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7,

Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Rucdloſf in Löbejün.

Al bin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider,
EIlste in Schkeuditz. Fr. Jacob., Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.

F. E. Rausch in Wiehe.
Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoneen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an,
Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.

ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.

H. F. Exiuis,

A.

Adelbert
Albertxät Papierhandlung in Merſeburg.

Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis
Buchdruckereibeſitzer Leopold

HRuneoh (Webel'ſche Buchhand-

namentlich

Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht,
FriedrichsStr. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; in Breslau: Bial und Freund;
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theater-
platz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich
Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

g v e cJn unſer Procuren-Regiſter iſt unter Nr. 44 auf Antrag des
Wagenfabrikanten Ernſt Albert Naether zu Zeitz, Jnhaber der
unter Nr. 70 des Firmen Regiſters eingetragenen Firma E. A.
Naether daſelbſt, der Vermerk eingetragen, daß

dem Kaufmann Albert Albiän Naether zu Zeitz
Procura ertheilt iſt.

Zeitz, den 29. Mai 1875.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Domänen- Verpachtung.
Die zum Herzoglich Anhaltiſchen Haus-Fideicommiß gehörige Do-

mäne Rehsem nebſt Schäferei Gohrau und den zur Pachtung
noch gelegten zwei Vorwerken Rothehaus und Grünehof,
ohnweit der Städte Wörlitz, Wittenberg und der Eiſenbahnſta
tion Bergkwitz belegen, ſoll mit Wohn Wirthſchafts und Braue-
reigebäuden,

4 Hectar 76 Ar 19 OMeter Hof- und Bauſtellen,

7 20 95 Gärten,462 12 a. 85 Acker,165 31 78 Weeſen (incl. 5 Hectare Wallnutzung),
t 8 s80 Hutung,5 26 79 Paolzung,335 14 Gruben, Plätzen und Teichen,
12 72 66 Wegen und Gräben,

776 Hectar 15 Ar 16 Meter in Summa
ferner mit der Stoppelhutung auf 257 Hectar 39 Ar 88 Meter an-
derweit verpachteten Herzoglichen Aeckern, mit dem Feld, Garten und
Bauminventar, auf die 18 Jahre von Johannis 1876 bis dahin 1894
öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben Termin hierzu auf
Sonnabend den 1G. Juli d. J.

früh 10 bis 12 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer im Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt anbe-
raumt, und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß die
Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung
von 9 Mark Copialien von derſelben bezogen werden können.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Termin über ſeine Qua
lification als Landwirth und über ſeine Vermögensverhältniſſe auszu-
weiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 Mark zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 150,000 Mark beanſprucht.

Deſſau, den 2. Juni 1875.
Herzogliche Hof Domänen Kammer.

Dr. Sintenis.

Schleuniger Gutsverkauf!
Ein Gut unweit Meiningen mit ca. 101 Hectar 396 preuß.

Morg. Areal, guten Gebäuden, kompl. lebenden u. todten Jnventar,
ſoll ſofort verkauft werden.

Forderung 102,000 Mark 34,000
Anzahlung 30,000 10,000

auch wird ein kleineres
lung genommen.

Näheres durch B. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

Guts-, Muhle- oder Brauerei-Iauschgesueoh!
Auf ein Haus und ein Etabliſſement in Leipzig wird ein Gut,

Mühle, Brauerei oder ſonſtiges Object einzutauſchen geſucht. Beſitzer
qu. Grundſtücke leiſtet eine ſofortige baare Zuzahlung von 45--60,000
Mark u. in einigen Jahren noch mehr.

Das Object kann einen Werth von 300—600,000 Mk. repräſentiren.
Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.

Weimar.

x —x—— —vuvk

Erfurt, den

Chüringiſche Eiſenbahn.Mit dem 1. ung ſind durch Anhang zum Thürin-

e giſch-Bayeriſch-Oeſterreichiſchen Gütertarif directe Tarifſätze
für Station Halle im Verkehr mit Bayern eingeführt.

Nähere Auskunft ertheilt unſere Güterexpedition Halle, bei wel-
cher auch Exemplare des Anhangs A. käuflich zu haben ſind.

1. Juni 1875.
Die Hirection.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinden Spickendorf

und Schwerz beabſichtigen die
ihnen gehörigen Süßkirſchen auf der
Landsberg -Zörbiger Chauſſee Sonn
abend den 12. Juni d. J. zu ver-
pachten und zwar Vormittag 10 Uhr
im Gaſthofe zu Spickendorf,
Nachmittag 1 ühr bei Rackwitz
in Schwerz. Bedingungen wer-
den vor dem Termine bekannt ge-
macht. Die Ortsvorſtände.

Obſtverpachtung.
Die zu dem Gut Welfesholz

bei Sandersleben gehörigenObſt-
plantagen ſollen hierſelbſt,

Freitag den 11. Juni
Vormittag 11 Uhr,

an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der zur Domaine Wendelſtein
gehörigen Plantagen ſoll
Sonnabend den 12. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

S e

Kirschen- Verpachtung.

Auction.
Mittwoch den 9. Juni er.

Nachmittag 3 Uhr verſteigere
ich an der Windmühle bei
Nietleben 1 Sopha, 2 Kommo-
den, 1 Kleiderſchrank, 1 kupf. Keſſel,
1 Decimalwaage, 1 Reitſattel, 2
Kummetgeſchirre, 1 gr. Mehlkaſten
u. ſ. w. ſowie 3 Ziegen.
WV. EIlste, ger. Auct.-Comm.

Verkauf einer grös-
seren Bausteile am
EREahnhofinBKisleben.

Jm Auftrage des Herrn Heck-
lau jun. hierſelbſt verſteigere ich das
am hieſigen Bahnhofe Viüs
à Vis des Güterſchuppens
belegene Planſtück Nr. 338b. von
2 Morgen 9 Ruthen am V.
Juni a. e. Vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zum Grafen
Hoyer hier (am hieſigen Bahn-
hofe). Kaufluſtige lade ich mit dem
Bemerken dazu ein, daß ſich das
Grundſtück zur Anlage von indu-
ſtriellen Etabliſſements ſehr gut
eignet. Die Kaufbedingungen ſind
bei mir einzuſehen, auch theile ich
dieſelben auf frankirte Anfragen ev.

Grundſtück (Mühle oder Haus) mit in Zah

Die diesjährige Süß u. Sauer leler en v o
kirſchen Nutzung des Ritterguts n Scharf
Sinne b. 12. Juni Auetions Commiſer
meiſtbietend gegen baare Bezahlungverpachtet werden. Gutsv erkauf

Der Sammelort iſt in hieſiger in Großhelmsdorf
Schenke Vormittags 10 Uhr. bei Oſterfeld.

itz, Station der hSein Knhaiter Bahn. Das dem Fleiſchermeiſter Schlüß-
Rendant Kaden. ler in Oſterfeld gehörige Grund

ſtück, beſtehend in Wohnhaus,
Die diesjährige Nutzung der Rit- Scheune und Stallung, Obſt und

tergüter Bayer- Naumburg an Grasgarten, welcher ſich unmittel-
Kirſchen wird Donnerstag den bar am Wohnhaus befindet, nebſt
10. Juni er. Nachmittags 3 Uh, e 26 Morgen Feld, ſoll mit voller
in dem Gemeindegaſthaus gegen ſo Erndte verkauft werden. 23000
fortige Zahlung meiſtbietend verk. guft. Thlr. können darauf ſtehen bleiben.

Bayer-Naumburg, Käufer wollen ſich direkt an mich
den 3. Juni 1875. wenden.

J. A. abiſch. d. 3. Juni 1875.
Oſterfeld bei Naumburg a /S.,

Ein in häusliche e Arbeit erfahre

nes arbeitſames ordentliches n nchen wird 1. Juli geſucht in Halle bock iſt zu verkaufena/S. kl. Steinſtraße Nr. 3. el. Klausſtraße Nr. 5.
Ein eleganter Wagen mit Ziegen-
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Empfehlung ausgezeichneter

Räucherwerke und Toilette- Artikel.Duft-Essüäg zu 50 Pfge., indischer Räucherbalsam zu S NMähonaschönen
30 u. 60 Pfge. das Glas und feinstes Königsräucherpulver zu e20 Pfge. die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei t
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus

Mailändischer Haarbalsam, bewährteſtes Haarwuchs-
mittel, zu 1 Rm. 70 u. 90 Pfge. das Glas Bau Atirona, feinſte
flüſſige Schönheitsſeife, zu 1 Rm. 20 u. 60 Pfge. das Glas; Ann-
doili oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 60 Pfge. u. 30 Pfge.
die Schachtel; Noirogène, vollkommen unſchädliches Haarfärbemittel
u Rm. 6 das Etui; Extrait d'Ean de Cologne triple von un-

übertrefflicher Qualität zu 1 Rm. u. 50 Pfge. das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu 80
und 40 Pfge. das Glas; FIaaröle (Macassar und Dr. Husty
v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 20, 30 u. 60 Pfge. das Glas.

Die im Jn- und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und cosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a s. bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
sangerhausen bei Lothar Süätti g.

Magdeburger Sauerkohl empfiehlt C. Müller.
Liebig ompany's Fleisch-Extract e Ztgtt, rorn den Ha Lauchſtädt

ment empfiehlt

Ahwreide- brag-

C von Walter A. Wooch,I Johnston, neueſte ſchmiede-
6 u 7e

e
v

9 W I
Se eiſerne, im verfloſſenen Jahre in
allen europäiſchen Ländern mit
größtem Erfolge benützt, Sa-

mmuelson, neueſte Omnium Royal,
offeriren wir in Originalen wie eigenem
Fabrikat unter dem Bemerken, daß mit
jeder Maſchine gern ohne vorherige Zah-

lung eine Probe geſtattet wird. Re
I ſervetheile zu genannten Gattungen ſind

ſtets am Lager. Möglichſt frühzeitige
Beſtellung erbeten.

Leipzig Reudvitzer

Masehinenfabrik Eisengiesserei
Götjes, Bergmann Co.

C Neue Jsländer Matjesheringe,
delikat, zart, weiß, fließend fett wie Rheinlachs, und

aus FRAV-BFEMNTOS (Süd-Amerika). l Lonis Frätsch am Klausthor.! Jch Endesunterzeichneter erlaube
Vier Goldene Medaillen Parls 1867 (2), Havre 1868, Roskau 1872. S I r t Gaſthof en T wolbegen Se de
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1859, Paris 1872, VIBM 1873. J zwei tüchtige ſtens zu empfehlen und verſpreche

Das Diplom Mors Conurours Lyon 1872.

Nur ächt weun die Zttquette elges jeden Topfes des
rn

Jamenszug r ja blager Farbe trägt.

Engros Lager det den Seorrespondenten der Bessellschbaft; S
Herrn F. Bohnenstiel Vachf. jo Magdeburg. Herra J. C. F. e

sohwartze in Berlin. Hrru. Brüekner Lampe Co. in Leipzis.
Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delfeates-

zen Handlangen, sowie in den Apotheken und bei den

bei prompter Bedienung ſtets ſolide
Preiſe. Reichhaltige Wein- und
Speiſekarte, Bier auf Eis, Saal
und Zimmer für größere u. kleinere
Geſellſchaften mit Pianino, gute
Stallung.

Louis Eberhardt.
Ammendoorf.
Sonntag den 6. Juni ladet zum

Tanzkränzchen
freundlichſt ein

Schmiede gesueht.
Es findet nur Accord-

Arbeit ſtatt. Die Sätze
ſind äußerſt lohnend.

Nach halbjähriger Ar
beit werden bei weiterem
Verbleib M. 15 Umzugs-
koſten vergütet. Es wird
nur auf geſchickte und
utlge Schmiede reflek-

tirt.
Eisengiesserei und

Maschinenban Anstalt

y

d.

[tl. 5 745 b.

DBroguisten. e re e eeeeeeeere h er V. RieneckKer.e e e t S S S e e e e Rudolf Ledoer, Ein 77 eingerichteter geräumi-
g z J t r. ger Laden in beſter GeſchäftslageGutsPacht. Geschäftsfährer-Gesuoh. ueaiiaburs am Hara- erder Stadt Zeitz iſt zu vermiethen

Näheres bei F. Varfels,
Zeitz, Altmarkt 15.

Von einer Majoratsherrſchaft von 4ge n n1100 M. iſt aus erſter Hand zu Für eine Spirituoſen a sbprit Auf der Braunkohlengrube „Frohe
verpachten, wozu ein Vermögen von Dampfmineralwaſſer Fabrik und Zukunft“ bei Halle werden gute

sthig iſt. azu Dünger-Geſchäft in einer Stadt von5 nie t t 12000 Einw., Prov, Sachſen, wird
für Comptoir u. Lager z. 1. Octbr.
a. c. ein erfahrener Kaufmann
bei hohem Gehalte geſucht.
Derſelbe muß in der Branche durch-
aus erfahren, gewandt in der Cor-
reſpondence, mit der doppelten Buch-
führung vertraut, tüchtig in der
Expedition ſein und der Spirituo-
ſenfabrikation ſelbſtſtändig vorſtehen.
Er muß befähigt ſein, den kranken
Chef nach allen Richtungen hin zu
vertreten und das Geſchäft wirklich
ſelbſtſtändig führen zu können.
Nur ſolche Bewerber, die ſich hierüber
genügend ausweiſen können, wollen
ihre Meldungen, bez. H. 52053
franco an Manasenstein
Vogzler in Magdeburg ein-
ſenden.

Jch ſuche für hieſiges Rittergut
zum 1. Aug. einen herrſchaftlichen
Diener mit guten Zeugniſſen. Ge-
halt pro Monat 30 Mark

Burgkemnitz, Station der
Berlin-Anhalter Eiſenbahn.

Rendant Kaden.
Eine tüchtige Landwirth-

ſchafterin findet zum ſoforti-
gen Antritt Stellung durch das
Halle 'ſche Nachweisbüreau, kleine

beauftragt Strutz in Rybnik.
Schmiede Verkauf.

Wegen Geſchäftsaufgabe bin ich
geſonnen, mein an der Bahn gele
genes Schmiedegrundſtück mit 2
gangbaren Feuern und ſtarker Fuhr
werkskundſchaft nebſt 6 Steinbrüchen
zu verkaufen.

Beucha bei Brandis.
Carl Schumann,

Schmiedemeiſter.

Ein Wohnhaus mit Zim
mergeſchäft und guter Kund
ſchaft bei Halle iſt veränderungs-
halber preiswerth zu verkaufen.
Näheres bei G. Martinius,
Alter Markt 34.

Wieſen- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
eine ſehr gute in Zweimer Flur
gelegene 2ſchürige Wieſe von 6*,
Mrg. verkauft werden durch HI.
Vebel in Döllnitz.

Ein Bäcker, der Luſt hat die
Conditorei gründlich zu erlernen,
kann unter ſehr günſtigen Bedin-

placirt werden. Wo? ſagt
d. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Klausſtraße 4.

trockene Preßſteine das Tauſend mit
11 Mark verkauft.

Für Halle, Giebichenſtein
und Trotha werden Anlieferungen
der Preßſteine vom Kaufmann Hrn.
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 39, übernommen und das Tau-
ſend mit 16 Mark frei Stall be
rechnet

Halle, d. 31. Mai 1875.
C. Gruneberg.

Soeben traf 1 Sendung friſcher
Bücklinge, Aale, Flundern u. Gold
fiſche ein, in en gros en detail
zu verkaufen. Stand an der
Marktkirche.
Der Pommer Karl.

Ia. Porzellanerde und
beſten Formmsancdl liefere billigſt
nach allen Stationen. Auf gefäll.
Anfragen unter A. B. 2. poste
restante Halle a/s. ſtehe mit Pro-
ben und Preisaufgabe gern zu
Dienſten.

Am 27. April wurde im hieſigen
Stadtheater 1 Regenſchirm vertauſcht,
derſelbe iſt O. Z. gez. und wird gegen
den Vertauſchten im Hotel zur
Stadt Hamburg beim Portier

Oeffentlicher Dank.
Seit drei Jahren ſtellten ſich bei

mir Steinbeſchwerden ein und dies
Leiden nahm im letzten Jahre ſo
überhand daß ich meinen Tod vor
Augen zu ſehen glaubte. Auf An-
rathen und Vermittelung des Hrn.
Medicinalrath Dr. Mann in Deſ-
ſau wendete ich mich an Herrn
Profeſſor Dr. Volkmann in Hal
le, welcher mich durch glückliche
Operation trotz meiner vorgerückten
Jahre von meinem ſchmerzvollen Lei
den befreit hat. Jch kann nicht
unterlaſſen, Hochdemſelben für die
liebevolle Behandlung, welche mir
in deſſen Klinik, insbeſondere noch

Ranke zu Theil geworden iſt,“
öffentlich meinen herzlichſten Dank
auszuſprechen.
Wörlitz i/Anh. d. 1. Juni 1875

Gottfr. Reifegerſte.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 6 Uhr ent
ſchlief zu einem beſſern Sein unſej.
uter Vater, der Rentier Bä

in ſeinem 78. Lebensjahre. T
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
in Empfang genommen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T a S

Düben, den 3. Juni 1875.

Zweite Beilage.

durch den Oberarzt Herrn Dr.



Zweite Beilage zu 128 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Lahr, d. 3. Juni. Die Stadt Lahr, welche Univerſalerbin des

kürzlich verſtorbenen Millionärs Jamm geworden iſt, hat den zu dieſer
Hinterlaſſenſchaft gehörigen Park mit der dabei befindlichen Villa dem
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck für ſeine Lebenszeit zur freien Ver
fügung geſtellt.t Konm, d. 3. Juni. Die Deputirtenkammer berieth heute über
die Vorlage, betreffend die außerordentlichen Maßregeln im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit. Miniſterpräſident Minghetti begründete die
Nothwendigkeit der Vorlage und forderte die Kammer zu deren Ge-
nehmigung auf. Zur Abkürzung der Berathung beantragte er gleich-
wohl, die Vorlage in einen einzigen, alle hauptſächlichen Beſtimmun-
gen enthaltenden Artikel zuſammen zu ziehen. Die ſo umgeſtaltete
Vorlage wurde an die Commiſſion verwieſen.Da Sebaſtian, d. 3. Juni. Die karliſtiſchen Batterien bei
San Marcos ſind von den Geſchützen der Regierungstruppen demon-
tirt worden. Nach Nachrichten aus Tafalla wurde ein Angriff der Kar
liſten auf den Berg Esquinza abgeſchlagen.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg. Der Königliche FabrikenJnſpector Dr. Süßen-

guth hat es ſich ſeit Beginn ſeiner amtlichen Thätigkeit in der Pro-
vinz angelegen ſein laſſen, die bei uns zur größten Kalamität gewor-
dene Verunreinigung der Gewäſſer durch die Abflüſſe gewerblicher An
lagen einer eingehenden Prüfung zu unterziehen, um eine möglichſte
Abhilfe derſelben herbei zu führen. Beſonders ſind es die zahlreichen
Zuckerfa riken, welche zu vielen Klagen Veranlaſſung gegeben haben
und ha Dr. Süßenguth dem Königl. Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen ein Memorandum in dieſer Angelegenheit überreicht, deſſen
Grundſätze die Billigung des Königl. Miniſterium für Handel und Ge-
werbe gefunden haben, ſo daß nunmehr die bezüglichen Fabriken auf
Grund der ausgeſprochenen Prinzipien zu entſprechenden Veränderun-
gen ihrer Reinigungsanlagen werden veranlaßt werden.

Literariſches.
Die beiden letzten Hefte fur April und Mai von Weſtermann 's

Jlluſtrirten Deutſchen Mongtsheften bieten eine m von Namen aus der
eihe der vornehmſten Geiſter unſerer Nation. Eine Novelle von Wilhelm

Raabe, Bilder aus dem Alterthum von Adolf Stahr, NPaturhiſtoriſches von
Karl Vogt, Jacob We at und Friedrich Schödler, Reiſeſchilde-
rungen von Hermann Vambéry und Udo Brachvogel,, Literariſches von
Julian Sch midt, Kunſthiſtoriſches von Fran z Reber, ein ſehr ſpannender
Roman, welchen A. Glaſer dem Holländiſchen nacherzaählt u. dergl. mehr
in der That, eine Zuſammenſtellung von ſoviel intereſſanten Einzelheiten, daß
man wohl ſagen kann, die Leſer bedenkt man, daß obenein ſehr gut ausge
fuhrte Porträts und vortreffliche andere Jlluſtrationen, die zum Verſtandniß die
nen, beigefügt ſind erhalten für den billigen Preis den dieſe Zeitſchrift ſeit
beinah zwanzig Jahren feſthalt, des Nätzlichen und Erfreuenden in vollem Maße.

Die No. 21 des II. Jahrgangs der bei A. u. R. Faber in Magdeburg er-
ſcheinenden volksthumlichen Wochenſchrift „Die Selbſtverwaltung“ hat fol
genden Jnhalt: Abſchnitt A. Erläuterungen ad ſ. 15 der Kreisordnung. Ueber
die Einſchatzung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w.
u den Kreislaſten. Dazu zwei wichtige r eines Verwaltungberichts.

B. IJnſtruktion fur den praktiſchen Dienſt Die neue Poſtordnung. C. Höhere
Entſcheidungen: Ueber die Gultigkeit von Polizeiverordnungen den
fruher ertheilten Conceſſionen; uber die Ausfuhrung des Reichsimp n uüber
die Zeitungsberichte. D. Nachrichten aus andern Kreiſen Amtsausſchußſitzung in
Boitzenburg Mittheilung eines Kreistagsbeſchluſſes uber Vertheilung des Land-
armengeldes, der Kreisbedurfnißkoſten und der Chauſſéeſteuer als Contingent auf
die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes. E. Polizeiliches: Ausführung des Fiſche-
reigeſetzes im Regierungsbezirk Gumbinnen. Briefkaſten und Annoncenbeilage.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverord netenMontag den 7. Juni 1875 n 4 Uhr

im neuen Saale im Waagegebaäude.
Oeffentli

1. Die Erbauung eines zweiten Volksſchulgebäudes. 2. Die Erwerbung des
noch im Befitze des Fiseus befindlichen ſogenannten Ziegelteiches am Kirchthor.
3. Jahresrechnung der Gottesackerkaſſe pro 1873. 4. Bewilligung einer Terrain-
Entſchädigung. d. Beantwortung einer Jntervellation.

Geſchloſſene Sitzung.
6. rief das r chen aus angenommenen Magd.

7. Probeweiſe Anſtellung eines Polizeiſergeanten.pes ſe Antenuns Ser Vorſteher r Stgdtverordueten.
v.

Predigt Anzei en.
Am Sonntag den 6. Junl predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryvander. Nach beendigter Pre
digt allgemeine Beichte und Communion u D. Franke. Nm. 2
Pred. Marſchner. Montag den 7. Juni Ab. 6 Miſſionsſtunde Diagconus

anne.Zu e Ulrich: Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt
Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Pfanne. Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Fwerpredaer Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

ospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.Zelltlcche: Sonnabend d. 5. Juni Nm. 2'/, Vorbereitung Domprediger Focke.

r Jur m. 10 e 5 v m Hefeumarkt: Sonnabend den 5. Jun esper Paſtor Hoffmann.22 Se r 6. Juni Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hülfspredi
er Berendes.

u Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Prediger PfaffeZuthelſf ege e Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2
Chriſtenlehre Derſelbe.

Dlaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Luth.

Gr. Berlin 14.

Halle, Sonnabend den 5. Juni 1875.

Rumaniſche St.-Act. 34,90 Lombarden 195, Franzoſen 520,

Gemeinde Vm. 9 Predigt und heil. Abendmahl Paſtor Feiertag.

Ayoſtollſche Gemeinde: Vm. 16 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt
e

n nde: Vm. und Nm. t im e zu den „dreSchwanen“ von Ar, Geißler aus Leipzig en ſche Straße 6

Halliſcher s-Kalender.
onnabend den 5. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.,
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth.part.

m. v. 9-1. u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein
gang Rathhaus.Ekn wohner Melde Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: in. von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche per aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis ken Vm. 9 1 kl. e 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm, 3-—6 Brüderſtraße 6.Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Htbenvaufe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im ſrüher Haring' ſchen Hauſe) III.,

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunfſtEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. See gregaſſe 9 Billardelubb.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſeuſchaftsaben i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpt“
Krieger Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
gehe Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fuürſtenthal“.
Cireus Herzog- Schumann Nm. 4 u. Ab. 7/, Königsſtr., Ecke d. Merſeb. Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und n Suefzpps e pzigerſtr. neben d. „goldn. L wegt ſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

tig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbder u jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Prof. Knabe m. Fam. a. Bern. Hr. Dr. Janicke m. r
a. Berlin. Hr. Rent. Hänſel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich
u. John a. Siruig Meiſel, Horz u. Schwarz a. Berlin, Rösler a. Alten-
burg, Frentſch a. Wittenberg, Wernicke a. Handeberg, Hof a. Braunſchweig,
Meller a. Brandenburg Feſe a. Altenburg Renneberg g. Rothenburg,
Hannemann a. Freiburg, Lüttig a. Magdebürg, Vogler a. Stettin, Brauer
a. Cöln, Hanf a. Gera.Stadt Hamburg. Hr. Controleur Puſchel m. Frau a. Hagenau. Hauptm.
a. D. v. Bodenhauſen a. Radibor. Hr. Prem.-Lieuten. Kleckl a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. a Pleßner a. Dresden, Sanewitz
u. Laue a. Manuheim, Freyſe a. Crefeld, Strach, Peter u. Rieß a. Berlin,
Hags a. Stuttgart, Lemmer a. Aachen, Fränkel a. Frankfurt, Buckmann
a. Gladbach, Kolbe a. Hanau.

Soldner Ning. Hr. Hauptm. d. Reſ. u. Rittergutsbeſ. Baron v. Schönhau
ſen a. Schleſien. Hr. Graf v. Ropbredty a. Dover. Hr. Capit. Miskoley
a. Oſtende. Hr. OJnſp. Reinharth a. Mahren. Hr. Rent. Grunder a.
Hannover. r. Fabrik. Hempel a. Bremen. r. Dom.Pachter Becker
a. grrneg, Paſtor Scholle a. Stedte. ie Hrrn. Kauft. Winter
a. Wien, Fikentſcher m. Fam. a. Zwickau, Heymanus a. Aachen, Wendler

Frten Berlin, Lehmann a. Leipzig, Niebellie a. Mannheim, Ste
phani a. Duren.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Ritfelke a. Amtitz. Die Hrru. Kaufl.
Hahne a. Suhl, Ullmann a. Leipzig, Ritecke a. Fuürſtenwalde, Wicke u,
Franke a. Magdeburg, Kube a. Göttingen, Heinbold a. Caſſel, Herold g.
Meiningen, Helbig a. Coburg, Hornung u. Heſſe a. Berlin, Henze a.
än Herzer a. Frankfurt, Gebrüder Jſrgels a. Weener, Böhmer g.

uedlinburg.
Goldene NRoſe. Hr. Bahndirector Steigerthal a. Braunſchweig. Die Hrrn,

aſtoren Boehme u. Fſ,it a. r Hr. Amtm. Foörſter a. Siebenrode.
ie Hrrn. Kaufl. Jährig a. Meißen, Zinkernagel a. Muhlhauſen.

auſ Hof. Hr. Dek.Jnſr. Hoffmann a. Baumerode. Hr. Zeugmeitter
Söhſe a. Sondershauſen. Hr. Eichmann m. Frau a. Leipzig. art.
v. Roman a. Poſen. Hr. Pr.-Lieut. Keiſer a. Kempen. Hr. Fabrik. Fritze
a. Küſtrin. Hr. Apoth. Schütz m. Frau a. Zurich. Hr. Stud. Andre a.
Heidelberg. Frau v. Klingenſtein m. Tochter a. Bukareſt. Hr. Dr. Horn
a. Staßfurt. Die Hrru. Kaufl. Leutrich a. Rochlitz, Kuchel a. Dresden

e Dingen Nelle a. Halberſtadt, Seifert a. Berlin, Waächter
a. Frankenberg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. Juni 18765.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,75. CölnMindener 101,75. Rheiniſche 113,30. Oeſterr.

Staatsbahn 521, Lombarden 196,50. Oeſterr. Creditactien 424, Amerikaner
99,/ Preuß. Conſolidirte 106, Tendenz: ſtill, internationale animirt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 187, September October 189,50 Mark.Roggen. Junl 144,50. Juni Juli 144, Septbr. /Oetbr. 146, Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.

afer. Juni 164 Mark.
piritus loco 52 Juni Juli 52,50. Auguſt September 54,20 Mark.

Rüböl loco 60,90. Juni 60790. September October 62,90 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 4. Juni 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 85,——. BerlinAnhalt. St.-Act. 109,90. Breslau
Schweldn. Freibg. St.Act, 82,30. Cöln Minden St.Act. 102, MainzLud-

t. Act. 104 Berlin Stettiner St.Act, 135,75. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 138,10. Rheiniſche St.Act. 113,50. unge Vpeiniat Weg

err. Er.Act. 422, r 51,75 Pr. Bod.Cred.Act.Bank 89,25. Darmſt.
Bank-Act. 131,25. Disc.-Comm.Anth. 160, Laurahuüütte 101,60. Dortmunder
UnionAct. 14,20. Louiſe Tiefbau 39, Hibernia Schamrock 48,30. Ge'-
ſenkirchen 107,80. Commerner 91,75 Tendenz: feſt.



Der „„St. Petersburger Ztg.“ vom 23. April (5. Mal) d. J. entnehmen wir:
Der von den Kaiſerl. und Königl. Leibärzten ihren Souveränen anempfohlene

Genuß der Malz-Praäparate, MalzExtract, 4 und Malzbonbons
des Hoflieferanten Johann Hoff aus Berlin (NewskiProſpeet 71 hier) do-
eumentiren wohl ſchon zur Genuge die geſundheitsfördernden Eigenſchaften genann-
ter Präparate; umſomehr muß man aber von ihrer Gute überzeugt ſein, wenn
man erwägt, daß auch noch die Souveraäne ſelbſt den Fabrikanten durch Auszeich-
nungen erfreuen. So ſind den vielen vorangegangenen jüngſthin in ganz e Friſt
nach einander noch vier fernere HoflieferantenErnennungen gefolgt, wobei zwei
von hohen Verwandten unſeres en ſich beſinden. Die vielen Verehrer,
welche ſich die Hoff ſchen Malzpraparate in den wenigen Monaten ſeit Grundung
einer Filiale in der Hauptſtadt des Czareu Reiches ſchon erworben haben wird
es intereſſiren, auch dieſe Ernennungen n kennen zu lernen. Dieſe ſind Er
nennung des Hoflieferanten Johann Hoff zum Großherzoglich Baden'ſchen Hoflie-
eranten durch Se. Königl. r den Großherzog Friedrich von Baden.
rnennung zum Großherzoglich heſſiſchen Hoflieferanten durch Se. Königl. Hoheitden Srotder og Ludwig von Heſſen. Dieſen folgen: „„Hiermit ertheile ich

Jhuen in tet auf die anerkannte Heilkraft r Hoff ſchen nr das Prädikat als landgräflich Heſſen-Philippsthal'ſcher Hoſlieferant
I zur Urkunde deſſen m i mit meiner Namensunterſchrift und

urſtlichem Jnſiegel verſehen. chloß Philippsthal, den 6. April 1875.
runſt, Landgraf von Heſſen.“ „„Jn, Anſehung des Beifalls, welchen die von

Jhnen präparirten Hoff'ſchen Malzerzeugniſſe allgemein gefunden haben, ertheile
ſch Jhnen hierdurch den Titel als t Heſſiſcher Hoflieferant, indem ich
deſſen zur Urkunde vorſtehendes unter Beidruckung meines furſtlichen Siegels
ei r vollzogen habe. So geſchehen Schloß Auguſtenau, am 13. April 1875.
Alexis, Landgraf von Heſſen.“

un

Bekanntmachungen.

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

I. Mittwoch den 16. Juni früh 9 Uhr
in der Dölauer Haide, Jagen 56, weſtlich der Kreischauſſee am
am Wege nach Cöllme,

circa 870 M. kieferne Reiſer,
II. Donnerstag den 17. Juni

a. früh 9 Uhr im Unterforſt Schkeuditz, Schlag 15:
eirca 11 Eichen mit 32 Kbm.,

S84 Rüſtern mit 39 Kbm.,
4 M. Kloben und Knüppel,

150 M. Reiſig,
b. von 11 Uhr ab im Unterforſt Maßlau, Schlag 1 bei Wehlitz:

circa 4 M. Kloben,
40 M. Stöcke,

100 M. Abraum Reiſi600 M. Unterholz- eiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zu obenbemerkten Zeiten in den betreffen
en Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
ind Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 3. Juni 1875.
Königliche Oberförſterei.

Auction einer Equipage. Obſtverpachtung.
Montag den 7. d. Mts. Die Plantagen des Rittergutes10 Uhr werde ich Beeſen „ſElſter ſollen 8

ierſelbſt im aſthof „Zur Stadt Freitag den 11. Juni
Bernburg Vormittags 10 Uhreine elegante zweiſpännige Equi n dem Ochſe'ſchen Gaſthofe un

page mit 2 Pferden (erſter Haupt er den im Termine bekannt zu
ewinn bei der jetzt ſtattgehabten machenden Bedingungen meiſtbie
otterie des Vereins zur Förde tend verpachtet werden.

rung der Pferde und Viehzucht Kittergut Beeſen,
in den Harzlandſchaften) den 3. Juni 1875.

reiſtbietend verkaufen. [H. 52086. Der Wirthſchafts Inſpektor

h d. an 1875. einickeions-Commiſſar.Hopfe, AuctionsCommiſſ Ein Bautechniker, möglichſt Zim
3000 auf ſehr gute erſte Hy mermann, wird zum ſofortigen An

Athek zu leihen geſucht gr. Ber tritt geſucht. Das Nähere Thor
in 12. B. Hoffmann. ſtraße 2 parterre.

r e a b Offene Stellenrſte Hypothek auszuleihen gr. Ber

12 für 2 tücht. Kochmamſells, 3 j.in B. Hoffmann.
Buchhalter-Geſuch. Mädchen z. Erl. d. f. Küche ganz.

Ein größeres Deſtillations- und u. Jahr, 3 j. Kellner u. 2 Kell
reingeſchäft ſucht ſofort oder per nerlehrlinge durch

Juli a. c. einen zuverläſſigen F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
igen Mann mit ſchöner Hand- 1 G aſthof
i Zu e e unBeifügung der Zeugniſſe unter i iiſte X be E. Stuckrath n Phiec e i
d. Exp. d. Ztg. melden. zahlung zu verkaufen.
Bäckerei- Verpachtung. F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine neugebaute Bäckerei in einer Wir Stellmacher.
hr guten Geſchäftslage iſt zu ver empfehle nach Rindegewinnung ein
achten und ſofort zu übernehmen, ziemliches Quantum Jung-Eichen
eflectanten erhalten Nachricht durch Stammenden, als: Aerme, Spu-
rdinand Strubein Weißen- ren, Langwagen, Nabenholz u. ſ. w.,
s, Cubaſtraßenecke 931. ſehr preiswerth.

Albert Peter,Fine durable gute Ziehrolle ver- Brachſtedt.
ft Kramer, Lindenſtr. J. Holzhändler.

Neue Kartoffeln (Vietoria Seydewitz)
werden von heute ab empfohlen. Jch gebe von meiner neugezogenen
Kartoffel Victoria Seydewitz) dieſes Jahr zum erſten Mal
Samen ab.
Kartoffel.
1 Mark 50 Rpf.

Dieſelbe kommt bedeutend früher als die Sechswochen
Samenbeſtellungen werden umgehend erbeten.

F. J. n Handelsgärtner
in

Das Kilo

ietleben bei Halle.

Hausverkauf!
Ein in volkreicher und freundli-

cher Lage der Stadt befindliches
Haus ſoll wegen Geſchäftsverände-
rung des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Daſ-
ſelbe enthält 9 heizbare Stuben, 3
Stubenkammern, 3 Küchen, 3 ge-
räumige Boden, eine ſeit 15 Jah-
ren rentabel betriebene Reſtauration,
im Souterrain einen zweckmäßig
eingerichteten Tunnel nebſt Kellern,
Lagerräumen und Gasbeleuchtung,
maſſiv gebaut ſowie im beſten Zu-
ſtande erhalten.

Notiznahmen werden unter F.
H. 133 an die Annonc.-Exp. v.
Haasenstein Voglerin Gera erbeten. [EH.3450be.]

Jn gr Ablebens des Beſitzers
kann ein Uhrengeſchäft in ſehr
günſtiger Lage unter billigen Bedin-
gungen ſofort oder ſpäter übernom-
men werden. [H. 52072.]

Delitzſch, im Juni 1875.)
H. Ottmer.

Der kaufmänniſche Director
einer größeren Melaſſebren-
nerei, im Betriebe nicht unerfah-
ren, früher längere Zeit im Bank-
u. Verſicherungsfache thätig,
wünſcht ſeine Stellung per 1. Oct.
a. C. zu verändern. Offerten beför-
dern unter H. 52082 Haasen-
stein G Vogler in Mag-
deburg.

Eine Landwirthſchafterin, auch in
feiner Küche erfahren, ſucht ſofort
oder ſpäter Stelle.

Zwei feine Hausmädchen im
Schneidern, Waſchen und Plätten,
auch Serviren geübt, ſuchen zum
1. Juli Stellen durch
Frau Schaaf, gr. Rittergaſſe 11.

Pelz- Sachen
werden zur Conſervirung angenom-
men bei
C. F. JVacobi, Kürſchnermſtr.,

früher Lauterhahn,
Leipzigerſtr. 5.

Einen Laufburſchen verlangt
M. Bauchwittz, Leipzigerſtr. 96.

Ein junger Mann mit beſten
Zeugniſſen ſucht als Schreiber oder
auf einem Bureau Stellung. Nä-

Der Schriftſetzer Hermann
Kahle aus Halle a/S. wird auf-
gefordert, umgehend mir ſeinen jetzi
gen Aufenthaltsort anzugeben, widri-
genfalls weitere Enthüllungen fol-
gen werden und ſicher nicht zu ſei-
nem Vortheil. 21824.]

Königshütte, d. 1. Juni 75.
Franz Ploch,
Buchdruckereibeſitzer.

Waldlatten
in gut gearbeiteter Waare

empfehlen

C. G. Liebold C Söhne
in Rauda, Stat. Croſſen.

Fein Berliner Ge-
treide-Kürmmel, à
Flaſche 10 excl.

Fein weiss,. Ingber-
Creme in Originalflaſche
à 10 J incl.

empfiehlt die [B. 7269
Destillation Weinhandlg.
von Otto Ströhmer.

Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Sonnabend den 5. Juni 1875

2 grosse Vorstellungen
Die erſte um 4 Uhr,

die zweite um 7 Uhr.
Die erſte iſt auf beſonderes Verlangen

Kinder-Vorstellung
mit eigens dazu zur beſonderen Er-
heiterung der Kinder gewähltem Pro
gramm und zahlen Kinder auf allen

Plätzen die Hälfte.
Abends 7 Uhr:

Grosse
Gala-Beneſiz-Vorstellung

der Geſchwiſter Fräul. Roſa,
Auguſte u. Charles Ducos

mit den ausgewählteſten Piecen un
ſeres Repertoirs der höheren Reit-

kunſt, Pferdedreſſur 2e.,
unter Mitwirkung der ſämmtlichen

Mitglieder der Geſellſchaft.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Morgen Sonntag den 6. Juni 1875
2 grosse Vorstellungen.

Zu dieſem ünſeren ſtattfindenden
Benefiz erlauben wir uns ein geehrr C tes Publikum ergebenſt einzuladen

zigerſtraße Nr. 21.

20 noch gute Oelfäſſer von eirca
150 Etr. Jnhalt verkauft billig
G. F. Eberius in Döll nitz.

Kleeverkauf.
Auf den Bauflächen hinterm

Harz, an der Karl u. Friedrichs
ſtraße, ſollen Sonnabend d. 5. e.
Nachm. 3 Uhr verſchiedene Parzel
len Luzernklee verkauft werden.

Ein kaufmänniſches Ge-
ſchäft mit Grundſtück in einer
Provinzial u. Garniſonſtadt, erſtes
Geſchäft, ca. 12,000 Umſatz,
6000 ca. Feuerkaſſe, iſt mit
4-5000 Anzahlung zu über
nehmen. Adreſſen, Commiſſionen
und Auskunft durch Rudolf
Mosse, Halle a/S., unter
M. O. 3260.

F GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

7 e rühre l alle

und ſehen einem recht zahlreichen
Beſuch entgegen.

Die Venefſizianten:
Frl. Rosa, Auguste u. Charles.

Wörmläütz.
Nächſten Sonntag ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein
Rothe.

Am 27. Mai iſt auf der Wein-
traube ein Damenregenſchirm ab-
handen gekommen. Abzugeben gegen
Belohnung in Stadt Hamburg
im Geſchäftszimmer des Zucker-
vereins.

Es wurde vor mehreren Tagen
ein Paquet mit ſeidenen Schürzen
und mit Schonern verloren. Man
bittet daſſelbe gegen Belohnung ab-
zugeben bei Herren Huth Co.,
Steinſtraße.

eere e
wette Delldae,

S
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